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Dir Liesen Tagen jährt sich zum Zähnten-
mal der Tag , an dem der Aufstcmid der Peters¬
burger Arbeiter , unterstützt von der Petersbur¬
ger Garnison , den Thron der Romanowschen
Zarendynastre stürzte und ihrer drei Jahr¬
hunderte langen Herrschaft ein Ende bereitete .
Damit begann eine der größten Revolutionen ,
die je die Welt erschütterte .

Jetzt , nachdem sich die Macht bereits mehr
als nenn Jahre in Händen der Bolschewisten
befindet , wird die von ihnen selbst eifrig unter¬
stützte Legende verbreitet , daß nur ihnen und
ihnen allein das Verdienst , die russische Revo¬
lution vorbereitet und vollendet zu haben, ge¬
bühre . Eine umfangreiche Literatur , die die

Geschichte des Sturzes der Monarchie in Ruß¬
land in einem genau so gefälschten Lichte dar¬

stellt , wie die offizielle Presse der ganzen Welt
die Geschichte des Weltkrieges , ist von der

Sowjetrogierung geschaffen wovdcn , um die An¬

sicht geltend zu »rachen , das ; der Bolschewismus
und die Revolution identisch seien , daß der , der

auf feiten der Revolution steht , auch dem Bol¬
schewismus huldigen müsie und umgekehrt —

wer für den Bolschewismus ist — ist auch für
die Revolution . Aber nichts schlägt in Wirklich¬
keit der geschichtlichen Wahrheit so sehr ins

Gesicht wie diese Legende .
Seit der Mitte des vorigen Jahrhunderts

haben ganze Generationen russischer Revolutio¬
näre derFreiheitsbewegüng alles , ihre Freiheit
und ihr Loben , zum Opfer gebracht . Tausende
von Galgen , unzählige Jahre der Äatorga , der

Gcsängnishast und der Verbannung kennzeich¬
nen den Weg, den die russische Revolution von

ihren ersten Vofftößen gegen den - Zarismus
bis zu ihrem endgültigen Siege im Jahre 1917

zurückgelegt hat . An den ersten Vorstößen
nahmen nur Intellektuelle teil , allmählich aber

schlosien sich ihnen einzelne Arbeiter an . Sie

suchten Unterstützung in den Streifen der gebilde¬
ten „Gesellschaft ", sic entwickelten eine propa¬
gandistische Tätigkeit unter dem Volke , und als

sie dort keinen aktiven Beistand fanden , griffen
sic zuin Revolver und zu Bomben . Es gelang
ihnen , den Zaren ( ' Alexander II . am 13 . März
1881 ) zu töten , aber nicht den Zarismus . Und

erst Mitte der 90er Jahre , mit dem Erscheinen
der Arbeiterbewegung auf der russi¬
schen geschichtlichen Arena , gewinnt in dieser
Bewegung die Revolution zum erstenmal einen

' Massen st ü tz p u n k t, der ihr früher oder

später den Erfolg in diesem Kampfe sichern
muß.

Die Arbeiterbewegung schuf die Grundlage
für das stürmische Wachstum der Sozi - al -
d e m o k r a t i e in Rußland . Sie schlug eine

Brosche nach der andern in die Grundmauern
des Zarismus . Sic zog in den Kampf für die

politische Befreiung auch die breiten

Massen der Bauernschaft herein , die bis

dahin , abseits vom politischen Kampfe , nur nach
der Aufteilung der Gutsländereien strebte , so¬
wie das Kleinbürgertum und die sogenannte
„Gesellschaft". Wesentlich unter ihrer Einwir¬

kung entstand auch die revolutionäre Partei , in

deren Händen die politische Führung dieser so¬
zialen Schichten lag (sozialrevolutionäre Par¬
tei ). Es begann die Periode der ununterbroche¬
nen Streiks , der ökonomischen und politischen,
der . Teil » und Generalstreiks , die Periode der

^Demonstrationen und Aufstände , die bis zum

Jahve 1905 anhielt , als das Proletariat , mit

Hilfe des Generalstreiks , dem sich auch die

Eisenbahn- , Post - und Telegraphenbeamten an¬

schlossen, den : Zarismus den ersten. unheilbaren
Schlag versetzte und ihn zur ersten Kapitulation
zwang — zum Manifest vom 17 . ( 30. ) Oktober ,
zur Einberufung de ? Duma und zur Verfasiung,
die trotz ihrer Verlogenheit der . Arbeiterklasse
zum erstenmal einen Stützpunkt für die , wenn

auch nur halb legale Organisation , Presse und

parlamentarische Vertretung verlieh.
Die "sozialdemokratischen Arbeiter nutzten

diese ersten Brocken politischer Rechte außer -
pidentlich geschickt aus , um sich selbst und ihre

Klaffe zu organisieren und sic zu neuen Kämp¬
fen um die Lösung der Aufgaben, die von der
Revolution des Jahres 1905 ungelöst geblieben
waren , auszurüstcn — zur Niederwerfung der
Monarchie, zur Abschafftmg der ' Reste des Feu¬
dalismus , zur Uobergabe der Gntsläirdcreien an
die Bauernschaft . Unermüdlich setzten die sozial¬
demokratische» Arbeiter ihre heldenhafte Arbeit
fort , ohne die die Arbeitcrklaffc.zersplittert imd
kraftlos geblieben wäre inrd ohne die sie in der
Revolution 1917 nicht die Rolle spielen konnte ,
die sie vom ersten Tage an gespielt hat , als
sie» ihre „ Räte " organisierte und der Bour -
geoisie , anstatt der konstitutionellen Monarchie
die Republik, anstatt der Losung des Krieges
bis Zinn „siegreichen Ende " die Losung des

Friedens - anstatt der bescheidenen Agrarreform
die Enteignung des Großgrundbesitzes auf -
zwang .

.
•

In all dieser Arbeit , ohne die die Revolu -
toin . von 1917 nie ihren ungeheuren Schwung
erreicht hätte , spielten die Bolschewisten keines¬
wegs die Hauptrolle ; sie nahmen vielmehr an
dieser Arbeit einen nur geringen Anteil und

legten ihr sogar nicht selten Hindernisse in den
Weg. Es genügt , daran zu erinnern , daß die
ersten „ Räte der Arbeiteodclogierten " im Jahre
1905 unter dem Widerstand der Bolschewisten
organisiert wurden ! Und deshalb standen airch
in den kritischen Märztagen des Jahres 1917 ,
als es galt , die revolutionäre Bewegung der

Arbcitcvmasse zu lenken , überall die Soz iai¬
de m o k r a t c n - M c n s ch e w i st c n an der

Spitze des Proletariats . Uiid wie im Jahre
1905 , wurden sie auch jetzt von den Arbciter -

maffen an die Spitze der Arbeiterräte berufen ,
lind nur der Krieg gab acht Monate später
den Bolschewisten , die von den kriegsmiiden
Soldaten unterstützt ivuvdcn , die Möglichkeit ,
die Macht zu eigreisen und sic zur Errichtung
ihrer Parteidiktatur und zur Durchführung
ihrer utopischen Politik auszunutzcn .

Der Krieg entfeffelte die Revolution , aber

er drückte auch seinen unheilvollen Stempel auf
den Gang der Revolution auf . Der Krieg er¬

schütterte und zersetzte den militärisch . -bureau-
krati ' schcn Apparat der Monarchie , stellte sic vor

unüberwindliche wirtschaftliche Schwierigkeiten ,
warf die Bouvgeoiste in das Lager der Oppo -
Uion und — was besonders wichtig war —

ammelte in den Städten und an der Front
Millionen Bauern , die er bewaffnete . Die bis

dahin über daS unermeßliche Land zerstreuten ,
voneinander vollkommen isolierten Bauern
wurden jetzt als betvaffnetc Macht , zum ent¬

scheidenden Faktor in der Revolution , und sic
übergab die Macht der Partei , die die „radi¬
kalsten " Losungen verkündete , die den „soforti¬
gen " Frieden , Land , Brot und Freiheit vcr -

prach . Aber als sie in ihre heimatlichen Dörfer
zurückgekehrt waren , büßten sic von neuem die

Macht ein , die ihnen der militärische Zusäni -
menschluß verlieh ; die von ihnen geschaffene
bolschewistische Negierung blieb ' jedoch und

nahm im Laufe der darauf folgenden Bürger¬
kriege die Form der P a r t e i d i k t a t u r an ,

die den Terror zu ihrer Hauptwaffe erkor .

Wir können uns an dieser Stelle nicht
näher mit der Charakteristik und der Kritik der

Utopien und der verhängnisvollen Politik der

Bolschewisten befassen , die sich immer schärfer
gegen die Arbeitcrklaffc richtet , in deren Namen

sie regieren , die die internationale Arbeiter¬

bewegung desorganisiert und die i . n Ruß -
l a nd selbst eine fascistisch - bona -
p a r t i st i s ch e N m w ä l z n n g vorberei¬
tet . Der Bolschewismus ist nicht das erste ,
aber auch nicht das letzte Wort der russischen
Revolution . Es werden vielleicht noch viele

Jahre vergehen , ohe sich in Rußland die d e m o-

Irakische Freiheit befestigen wird , ohne
die das Proletariat seinen Kampf nm die

soziale Befreiung nicht sichren kann , und ehe
sich die endgültigen Folgen der Rrvolution in

voller Deutlichkeit offenbaren werden .
Wenn wir jetzt die russische Revolution

preisen , so preisen >vir nicht den Bolschewismus,
der . lediglich eine E p i s o d' e in Lieser Revolu¬

tion bildet , sondern das Große und Un¬

sterbliche , das sie i . n die Geschichte
Rußlands und der gesamten
Menschheit hineingetxagen hat .

Dadurch , daß die russische Revolution den Za¬
rismus und die ökonomischen , sozialen und kul¬
turellen Ucberbleibsel des Mittelalters , auf die
er sich stützte , für alle Zeiten vernichtete , befreite
sic die revolutionären Kräfte Europas von dem
sic ständig bedrohenden „ internationalen Gen¬

darmen " , warf die Barriere um , die sie von
Asien trennte und trug damit zur mächtigen
Entfaltung der Freiheitsbewegungen in den

rückständigen Ländern bei , deren Befreiung eine

unerläßliche Voraussetzung für die wirkliche
Befreiung der Menschheit von Ausbeutung und

Versklavung bildet . Der Bolschewismus wird

verschwinden , aber das grandiose Werk der

russischen Revolution , die dem Weltproletariat
den Wog zum Kampf um die völlige soziale
Befreiung ebnet , wird bleiben .

. Und wenn wir am zehnten Jahrestage der
Revolution derjenigen gedenken , die dieses
große Werk vorbereitet und vollbracht haben ,
so gelten unsere Gedanken wiederum nicht den

Bolschewisten , sondern den revolutionä¬
ren G c n e r a t i o n e n, die im Kampf gegen
den Zarismus ihr Loben geopfert haben —

und vor allem den vielen Taufenden
sozialistischer Arbeiter , die durch
ihre heldenmütige Arbeit seinen Sturz vorbe¬
reitet und verwirklicht haben , und die setzt, zur
Schmach und ' Schande der bolschewistischen
Diktatur , oft in denselben Gefängniffen mit )

Vcrbannungsorten schmachten , in welchen sie
seinerzeit unter der rachsüchtigen und grau¬
samen Faust des Zarismus gelitten haben . . . .

Verhandlungen mit dem Eisenbahnminister .
Milderung der scharlmacherilchen Bersiigungen auf den Bahnen ,

Prag , 17 . Marz . Auf Grund de » Beschlus¬
ses der Exekutive der vereinigten Organisationen
der Eisenbahnangestellten vom IN. d. M. und nach
der Vereinbarungen mit dem Ministerpräsidenten
8 v « h l a begaben sich heute Donnerstag die Ab -

geordnetn Brodeeky , Bukival , Grunz -

ner , Prochazka und Senator Sochor zum

Eisenbahnminister Najman , um mit ihm Über
den Vorgang bei der Beratung der Durchfüh¬
rungsverordnung zur Dienstordnung der Eisen¬
bahnangestellten zu verhandeln .

Der Eisenbahnminister erklärt «, daß er im

Sinne deü vom Ministerpräsidenten vorgeschlag «-
neu und von der Exekutive gebilligten Vorgehens
nüch Rücksprache mit dem Ministerpräsidenten
alles Nötige veranlassen werde , damit die Ver¬

handlungen so bald als möglich eröffnet werden

können .

Di « intervenierenden Abgeordneten brachten
auch die Frage der vom Eisenvahnmjnisterium ge¬
troffene » Vorkehrungen bezüglich der Einstellung
des Urlaubes der Eisenbahnangestellten und des
Verbotes , sich aus dem Dienstort zu entfernen , zur
Sprache . Der Eisenbahnminister antwortete , daß
diese Maßnahme mit Rücksicht aus die Situation

notwendig war , erklärte aber ' seine Bereitwil¬

ligkeit . sie nach Einvernehmen mit de » zuständi¬
gen Faktoren zu Mildern , insoweit sie für di «
Dauer der Verhandlungen den Verkehr der Orga¬
nisationen mit den Vertrauensmännern beein¬

trächtigen sollte .
Die Verhandlungen mit dem Eisrnbahnmini -

sterium über die Durchführungsverordnung zur
Dienstordnung werden in den nächsten Tagen be¬

gonnen werden .

Die Vaufördrrung «nveriindert angenommen .
150 oppositionelle Abönderungnantröge verworren .

Prag , 17 . März . Das Abgeordnetenhaus
nahm heute in erster Lesung die Bausörderungs -
vorlage in der Ausschußfaffung mit zwei kleinen

Abänderungen der Mchrheitöparteien an . Mehr

als 15V Abändernngsanträge der Opposition wur¬

den von der Abstimmungsmaschinerie der Mehrheit
rücksichtslos niedergestimmk . Im Senat wird die

Vorlage jedoch erst Ende dieses Monats verhandelt
werden können , da di « nächste Senatssihung erst
für den 29 . März anberaumt ist .

Anläßlich der Auslieferung d « S Nationalsozia¬
listen S l a d k y wegen Beteiligung an der Kriegs -
anleiheasfäre Groh hatte man allgemein eine

größere Debatte erwartet , bei der einzelne Regie¬
rungsparteien gegen die Nationalsozialisten loü -

schlagen sollten . Zur Revanche wurden Enthüllun¬

gen der Nationalsozialisten über die neueste Kriegs -
anlelheaffare der Slowaken , die ebenfalls Kriegs¬
anleihe nachträglich umgetauscht haben sollen , an¬

gekündigt . Die Sensationen blieben jedoch voll¬

ständig aus und die von Sladkh selbst gewünschte
Auslieferung vollzog sich ohne jede Debatte .

In der kommenden Woche soll von Dienstag
bis Freitag die Debatte über die verschiedenen
Militärvorlagen abgefithrt werden , zu
denen noch die heute im Ministerrat fertigqcstellte
Vorlage über die Ersatzreserve hinzukomme «:
dürfte .

* , $

Nach Eröffnung der Sitzung um 11 Uhr 20
verkündet der Vorsitzende , daß eine dringliche In¬
terpellation der Abgeordneten Beöko und Ge¬

nossen überreicht wurde , die sich mit der Gewäh¬
rung unberechtigter Vorteile auf Kosten der

Staalsfiuauzen au die Wirtschaftsunternehmungen
des Führers der slowakischen Volkspartei Hli . nka
befaßt . Es handelt sich hier um die zehn Mil ,
l i o n e n, die nach den gestrigen Aeußerungen
BeSkoS in : Plenum die Slowaken für ihre not¬
leidende Bank von der Regierung erhalten haben
sollen . Man kann begierig sein , ob namentlich die

deutschen Regierungsparteien auch diese dullkle

Affäre durch die Nlchtzuerkennung der Dringlich¬
keit decken werden !

Sodann befaßte sich der Kommunist
S ch m e r d a mit der Bauförderungsvorlage , deren

Unzulänglichkeit er scharf kritisiert . Tann sprechen
noch zwei RcgierungSleute , der Nationaldemokrat
B o t r n b a und der Volksparteilcr B e z d e k,
die beide über die Schattenseiten der Vorlage leicht
hinweggehen und erklären , daß ihre Parteien für
die Vorlage stimmen werden .

Gegen 1 Uhr tvar die Debatte beendet und
man schritt zur Verlesung der mehr als 150 Ab¬

änderungsanträge , was geraume Zeit in An¬
spruch nahm . Dann hielten die Referenten das
Schlußwort . D u b i c k y hob den provisorischen
Charakter der Vorlage hervor und folgerte dar¬
aus , daß alle cingebrachtcn Abändernngsanträge
augenblicklich gegenstandslos und daher abzulehnen
seien . Lediglich zwei Abändernngsanträge der
Koalition empfiehlt er zur Genehnistprng . Ter eine
fordert , daß auch der Bau kleiner Werkstätten nach
den einschlägigen Bestimmungen unterstützt werde ,
der zweite Abänderungsantrag betrifft eine stili¬
stische Aendernng deü 8 13 .

Hierauf schritt das Haus zur A b st i m •
m n n g, welche die Annahme der Vorlage in der

Ausschußfaffung mit den beiden AbändcrungS -
antraocn der Koalition brachte . ,sur die Vorlage
stimmten außer der Koalition zumeist auch die

tschechischen Nationalsozialisten , welche sich auch

für die von sozialistischer Seite cingebrachten Ab -

andcrungsanträge cinsctztcn . Mit gewissen Abän -
dernngöanträgen blieben die Dcutschnationalcn
und Nationalsozialisten ganz vereinzelt , Nias von
den Bänken der tschechischen Agrarier mit Ge¬
lächter gliittiert tvnrde .

' Hierauf kam cs bei der Erledigung von

JmmunitütSsällen

zu scharfen Auseinandersetzungen der Kommu -

nisten mit der Mehrheit . Anläßlich der geforderte «»
Auslieferung der Komnulnistcn ' Major und

Petr wegen Straftaten gegen das Schtltzgesctz
wendete sich der Kommunist Vurian in tompe -
ramentvoller Weise gegen die aller Billigkeit
hohnsprechcnde Auslieserungsprapis der Koali¬
tion . Er verlangt zumindest , das wenigstens der

Referent sich mit dein beschuldigten Abgeordneten
in Verbindung setze und daß diesen» auch die
Möglichkeit der Akteneinsicht zr» gewahren
sei . Wenn schon das Justizministerium diese
Aktencinsicht verweigert , dann sollte man dem
Beschuldigten wenigstens sagen , wessen er beschul¬
digt ^ wird , damit er sich von der Parlaments¬
tribüne aus verteidigen kömien . EiilL derartige
Ansliefernngspraxis sei höchstens i »och in Ungarn
möglich.

Alles Reden hilft natürlich nichts und die
Mehrheit liefert den Abgeordneten Major wie
auch später bett Abgeordnete »» Petr , dessen Fall
wir an anderer Stelle besprechen , zur Strafver¬
folgung aus .

Zum Schluß wird noch ohne Debatte per



Unsere Protestversammlungen .

« AL

Nationalsozialist Tkabkh tmyen Verdachtes decs
Anteilnahme an de » KriegSanlcihcgeschäftcn der
Groh und Konsorten ausgeliefcrt . Die erwar -
tete große Debatte , bei der man scharfe Znfam -
menstöße mit bett Slowaken bcsiirchtete , die ja
auch eine KricgSanlcihcaffärc haben sollen , blieb
aber aus .

Nächste Siyung Dienstag , den 22 . März , um
8 Uhr nachmittags .

Die Ersatzreserve vom Miuisterrat
genehmigt .

Prag , 17 . März . Amtlich tvird verlantbaN :

In der heutigen Sitzung des MinisterrateS tvurdc
der vom Minister für Nationatverteidignng vor¬

gelegte Gcsctzentlvnrf betreffend die Errichtung
einer Ersatzreserve angenommen nnd beschlossen ,
den Entwurf zur parlamentarischen Beratung vor¬

zulegen . In der Vorlage wird ein Jahreskontin »
gent von 70 . 000 Rekruten festgesetzt . Die über daS

Kontingent Assentierten werden in die Ersatz¬
reserve ringe reiht . Gleichzeitig werden auch einige
Acnderungen im Wehrgesetze durchgesührt , «. a.
auch in der Richtung , daß der Miliiärverlvaltung
die Möglichkeit geboten wird , die Absolventen der

Offiziersschulen noch während des PräsenzdicnsteS
zu Offizieren ( Unterleutnants ) zu ernennen . Die

Frag« der finanziellen Bedeckung , deren Zicher -
stellung die Beratnng der Vorlage etwas ver¬

zögert «, wurde gelöst , ohne daß es notwendig wäre ,
da » bisherige Budget des MinistcrinmS für Na -

tionalvertcidigung zu überschreite «.

Senat .
.

Prag , 17. Männer . Der Senat hielt heute
minags eine halbstündige Sitzung ab, in der zu¬
nächst der Vertrag zwischen Ungarn und - dcir

übrigen Nachfolgestaaten . über di « Verbindlich¬
leite », welche au » der Wi' rtschasr der ungarischen
Postverwaltnng und der früheren Feldpost ent¬
standen sind , debattclo » genehmig : wurde . ES

handelt sich hiebei hauptsächlich um die Fest¬
setzung von Stichtage » fiir die Abrechnungen bei j
der Uebernahme der slowakischen Postämter an¬

läßlich der Besetzung der Slowakei durch di « Ische ,
chrschen Truppen . Sodann wurde ein ähnlicher
Vertrag zwischen den Nachfolgestaaten über die

Verbindlichkeiten der ehrmaligeil österreichischen
Postsparkasse , der . am 6. April 1922 i „ Rom ab¬

geschlossen wurde , genehmigt .
Hierauf wurden in zweiter Lesung die Gesetz¬

entwürfe über die Abänderung der Gewerbe -

ordnuug für die Sloivakei sowie über die Volks¬

zählung angenommen . Hiebei wurde eine

Resolution des GenossenJokl äu¬

ge n o m m e n, ivclche verlangt , daß bei der

Volkszählung die Nationalität jedes Bewohners
nach seinem freien Bekenntnis frstgestellt
werde . Endlich wurden in ziveitcr Lesung noch
die Sieuercricichiernngen für neuentstehcndc Er -

nerbSzwcige angenommen .
Endlich referierte der Referent des sozialpoli¬

tischen Ausschusses Dundr (tsch. Sozialdem . )
über den vom Abgeordnetenhaus bereits an -

genommenen Initiativantrag Becko und Genossen
anf Abänderung , bzw. Ergänzung des allge¬
meinen Berggesetzes von » Jahre 1854 für die
Slowakei . Durch diese Vorlage wcrdeir die für
die historischen Länder gellenden Bestimmungen
auch a>«f die Slowakei ausgedehnt . Auch diese
Vorlage wurde debattelos genehmigt und die

Sitzung nach einigen Präsidialmittcilungen hier¬
auf geschlossen .

Nächste Sitzung am Dienstag , den 29 . März
nm 3 Uhr nachmittags .

Marienbad .

Am vergangenen Sonntag fand im Lass „ Son «
iincntal " in Marienbad «ine mächtige , von unterer
Partei «inbeenftn « öffentliche Protestversammlung
statt . Der große Saal und alle Nebenränme waren
überfüllt . An der Versammlung beteiligten sich auch
viele Gewer. l >rlreibcnde , die gehofft hatten , daß der
in Marienbad wohnhafte Abg . Eckert anch in der
Versammlung erscheinen ivrrdc , zumal er hierzu
schriftlich cingeladcn war . Eckert bli «h, aber lieber bei
seinen Knödeln . DaS Referat erstattete Abg . Genosse
de Witte nnler Stürmen der Entrüstung über das
schändliche Verhalten der Bürgerparteien nnd unter
starkem , langanhaltcndem Beifall . Die vorgelegte
scharfe Entschließung wurde einstimmig angenommen . '

»

RonSPceg .
Zum Protest über die beabsichtigte „ Reform der

öffentlichen Verwaltung " nnd zum Protest gegen daS
Verhalten der deutschen tzirgirrungSparteien waren in
Ron - Pera am Sonntag , den 13. März , Ange¬
hörige aller Parteien erschienen . Weit über 200 Per¬
sonen , darunter auch viele Frauen , folgten dem Re¬
ferate de » Genossen H a l b r i t t e r mit größter Auf¬
merksamkeit . Die Empörung der Versammelten über
die unverantwortliche Schädigung der Bolkslnteressrn
lösten wiederholt « und leidenschaftliche ProtestauSruse
aus . Die beantragte Resolution fand einhellige Zu¬
stimmung . Dergleichen die Resolution , welche den
Minister für öffentliche Arbeiten an fein Ver¬
sprechen erinnert , worin er zusagte , für die 1800
armen arbeitslosen Menschen des RonS -
pcrger und Hostäuer Gebiete » einige Notstands¬
arbeiten bei der Regierung zu beantragen und zu
sichern. Dieses Versprechen ist bis heut « noch nicht
erfüllt worden . Die Kampfstimmung unter dem
Volke am Lande beginnt zu wachsen ; die RegieriingS -
Parteien haben Sturm gesät , sie werden Sturm
ernten .

*

Dobrzan .
Am letzten Sonntag fand in Bandhauer » Saal¬

lokalitäten in Dobrzan eine Protestversammlung
gegen die BerivaltungSresorm statt . Redner war Ge¬
nosse Kühnel ans MieS . Seit langen Jah¬
ren war hier keine so starke Versamm¬
lung zu sehen . Bemerkenswert war , daß auch
der tschechische Genosse Sedlakek und der Kom¬
munist Kopccky sich mit den Ausführungen de »
Redners nnd mit unserer Aktion einverstanden er -
klärten .

*

Neudorf bei Dobrzan .

Hier fand am Sonntag , den 18. März , eine schr
gut besuchte öffentliche Versqmmlung statt , in der

Genosse Kühnel über die Verwaltungsreform rin

ausführlicher Referat hielt . Die Resolution wurde

einstimmig angenommen ; anch mit den Stim¬
men der anwesenden Landbündler .

*

Seewiesen .
Die Protrswersammlung am 13. d. M. , in der

Genosse H i l g a r t h aus Mies da » Referat hielt ,
war . stark besucht .

»ff

Bischofteinitz .
Hier sprach bei starker Beteiligung am Sonn¬

tag , den 18. März , Senator Genosse Stark au »
Mies . Seine Ausführungen wurden mit starkem Bei¬

fall quittiert .

Unterreichenstein .

,
Die Proleswersammlung war gut besucht und

voll prächtiger Kampfesstimniung .
*

Zuckmantel .

Am Sonntag sand in Zuckmantel ( Schlesien ) die

Protestversammlung gegcir die BerivaltungSresorm

statt, die einen ausgezeichneten Besuch aufwteS , und
in der Senator Genosse P o l a ch referierte . In der

Debatte meldete sich der Nationalsozialist Dr . Ar -

man , der sich zwar sehr zustimmend zum Referate
deS Genossen Polach äußerte , «» aber für nötig fand ,
die bekannten nationalsozialistischen Mätzchen gegen
die Sozialdemokraten loszulassen . Unter stürmischem
Beifall der ganzen Versammlung erledigte Genosie
Polach den Nationalsozialisten . In der Debatte

sprach auch noch ein christlichsozialer Redner . Die

Entschließung fand einstimmige Annahme .
*

Freiwaldau .
Am Sonntag , den 13. dr . , sprach Genosie Po¬

lach im Hedwigsaal über die Verwaltungsreform .
Schon lange Zeit hatten wir keinen so
guten Bersammlungrbesnch aufzu¬
weisen wie diesmal ( etwa 400 Personen ) .
Di « Schilderung der Angriffe aus di « sozialen Er¬

rungenschaften der Arbeiterklasse löst « wiederholt
EntnistungSrufe der Versammlungsteilnehmer a »S.

* ,

Im Bezirk Mähr . - 2chönbcrg .
Dir Protestversammlungen am letzten SamStag

und Sonntag im AgitationSbczirk Mähr . - Schönbcrg
Waren durchwegs gut besucht , nnd überall war auf
drn Gesichtern der BersammlungSteilnrhmerschast er¬
neuter KampfeSmnt zu lesen . In Mähr - - Schön -
berg sprach am SamStag Abg . Genosse Hacken -
berg , am Sonntag , den 13. d. M. , in HannS -
dorf und Heinrichsthal . Insbesondere dort
war der RestaurationSsaal überfüllt .

Auch dir Versammlungen in Winkelsdorf
und in Rikles und Heinzendorf waren gut
besucht. In diesen Orte » sprach Genosse Leiter . ,

•

lieber die Protestaktion in Süd¬

böhmen
wird un » geschrieben :

DaS Eharakteristisch « an der Protestaktion ist ,
daß in drn Landgemeinden , in welchen unsere
Genossen den Landbündler » und Christlichsozlalen
allein gegenübcrstehcn , die Versammlungen
äußerst gut besucht sind , in ganz kleien
Dörfern , die kaum 50 Nummern zählen , kommen
ost 100 Personen zu den Versammlungen . In
den Städten ist , mit AuSnähme von Neu -
bi st ritz , der Besuch nicht besonder », die durch die

Spaltung hervorgerufene Schwächung der Arbeiter¬
schaft ist noch immer nicht überwunden . Weder die
Kommunisten , noch die Trutschnationalrn habe »
irgendwelche Aktionen eingeleitet . Unsere Partei hat
bi » jetzt in Ncubistritz , Albern , Groß - Rammerschlag
( dem Wohnsitz dr » landbündlerischen Abg . Platzer ) ,
NcuhauS , Elconorcuhain , Schattawo , Ferchcichaid ,
Brunn , Kienberg , Kaltenbach , Fürsteichut , Buchwald ,
Autzergefild und Winterbrrg Versammlungen veran¬
staltet , die Versammlung in Wallern wurde wegen
verspäteter Anmeldung von der Behörde verboten .
Eingeleitet sind zur Zeit noch Versammlungen in
Schwarzbach , Stuben , Kapellen , Heuraffl und
Kruma » . Al » bisheriger Erfolg kann gebucht wer¬
den , daß die Regierungsdeutschen in Düdböhmen die
Verteidigung de » Gesetzentwurfes aufgegebcu haben

>nnd in ihrer Presie schon ein « ablehnende Haltung
cinnehmcn . Insbesondere da » Organ der Chrlsttich -
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sozialen , Welche - die „ Prager Presie " vor esniacn
Tage » noch al » Ze » ge dafür anführte , daß den Min -

derheiten nicht » geschehen tvird , ist nun abgerückt .
E » nimmt sich plötzlich der Arbeiter in einer Weise
an , di « Staunen und Gelächter ist. Entweder die

Löhne ' hinauf oder Preise herunter , ruft es au », fer¬
ner schreit es den RegierungSleute » zu, sie sollen so¬
fort den Arbeitslosen Helsen und sagt förmlich dro¬
hend : „ Ihr oben , rührt Euch ! " Die Protest¬
aktion scheint insbesondere den Shrlstllchsozialen In
die Knochen gefahren zu sein . DI « Landbündler nno
Gcwerbcpartciler versuchen durch Schweige » über 6le
unliebsame Gcgcmvart hinwcgznkommen , die Kom -

mnnislcn und Hakcnkrenzler sind fast überall aktionS -

unsähtg .

BeWüise des Varteioorftaades .
Der Kampf gegen die Verwaltungsreform . —

Sympathiekundgebung für Eisenbahner und

Bergarbeiter . — Vorbereitung der Maifeier .

Der Parteivorstand der deutschen sozialdemo¬
kratischen Arbeiterpartei hielt am 17 . März unter

dem Vorsitz d « S Genossen Dr . C z e ch eine Sitzung
ab, die vor allen » der Fortführung des Kamp¬
fes gegen die BerlvaltnngSreform
und die übrige » reaktionären Anschläge der Bür¬

gerregierung gewidmet war . Genosse Dr . C z e ch
erstattete eilt zusammenfassendes Referat über die

politische Sittl ^ rtion und machte die ent¬

sprechenden Vorschläge fiir die weitere Durchfüh -
rung der Aktion . Der Partcivorstand stimmte sei¬
nen Anträgen einmütig z»» nnd beauftragte daß

Parteisekretariat , au die Parteiorganisationen die

notwendigen ' Weisungen hinauSzugeben , um die

Konzentration aller Kräfte auf den Kampf sicher -
zustellen .

Im Zusammenhang damit beschäftigte sich der

Parteivorstand mit den im Gange befiirdlichen
Arbeitskonflikten und faßt « seine Stel «

lungnahnre in folgend «

Resolution

zusammen :
Der Part «lvorstand versichert die im Kaßchse

um Ihr « Dienstordnung stehenden Eisenbahner
seiner wärmsten Sympathien und spricht seine Be -

rritschast au », im engsten Einvernehmen mit der

gewerkschaftlichen Organisation diesen Kampf durch
Aktionen der Partei zu unterstützen . Die gleich «

Sympathi « spricht der Partrivorstand auch de «

Tabakarbeitern und Poftaugeftellte «
au » und wird auch st « in ihren berechtigten Kämpfen
um ihr « Forderungen in entschiedenster Weise

unterstützen .

Ebenso ist die Partei rntschlosien , dir Berg¬
arbeiter in ihrem schweren Ringen um di «

Erhaltung ihr «r wohlerworbenen materielle « Rechte

ans dir Alter »- und Jnvaliditätsversichrrung zu
unterstützen .

Der Partcivorstand beauftragt die parlamen¬

tarischen Klub » , mit den Gewerkschast »verbLnd «n
in ständiger enger Fühlung zu bleiben und im ge¬
gebenen Augenblick in den Kampf «inzugreifen .

Der Parteivorstand beriet sodann über die

Vorbereitung der Maifeier und de »

Parteitages und beschäftigte sich mit einer

Reihe von administrativen Angelegenheiten .

Die grinsende Fratze .
Roman von Victor Hugo .

8 Aus dem Französischen übersetzt von

Eva Schum « n n.

Krallen , nnd Schnabelhiebe , Krächzen , LoS «

hacken von Stücken , die kein Fleisch mehr waren ,
knarrender Galgen , klapperndes Skelett , knir¬

schende Eisenringe , Wutschreie des Sturms , Auf¬
ruhr — nie wurde ein unheimlicherer Kamps aus¬

gefochten .
Tief unten ein nngehcnres Grollen — das

Meer .
Tas Kind sah diesen Traum . Plötzlich be¬

gann cs an allen Gliedern zu zitter », ein Schau¬

der lief ihm über den Leib , es schwankte , bebte ,
stürzte beinahe , drehte sich nm , drückte beide Hände

gegen die Stirn , nnd voller Entsetz : », mit fliegen¬
dem Haar und geschlossenen Augen stürmte es den

Hügel hinab , fast ein Gespenst seiner selbst , und

fliehend ließ es diese Marteraual hinter sich - n

der Nacht .

Tas Kind lief aus gut Glück , bis es außer
Atem war , besinnungslos , ini Schnee , über die

Ebene , im Ratzm. Diese Flucht erwärmte es ;
und das hatte cs nötig . Ohne diesen Tauerlanf
und ohne das Erschrecken tväre es gestorben .

Als ihm der Ateni ausging , blieb es stelzen.
Aber es lvagtr nicht , sich »mzublicken . Ihm war ,
als müßten die Vögel es Verfolg : », als müßte der
Tote seine Kelle gelöst haben , als käme er des¬

selben Wegs wie es , als liefe gewiß der Gasgen
selber den Hügel . hinab , dem Toten nach . ES

hatte Angst , das alles zu sehen , wenn es nm -
drchtc .

Ms es «in wenig Atem geschöpft lzatle , floh
«j& wieder . Es hungert « nicht , cS fror nicht; cs

hatte m> r Angst . Enkkomcn war jetzt sein einziger
Gedanke . Wen « wollt « eS entkonnnen ? Allem .
DaS Loben erschien ihm auf allen - Zeiten
wie ein schreckliches Gefängnis . Hätte e » den

Dingen entfliehen können , « S hätte es getan . Aber
Kinder kennen noch nicht die Zertrümmerung des

Gefängnisses , dir man Selbstmord nemlt .
Es lies .
Es lief so eine unbestimmte Zeit lang . Aber

der Atem erschöpft sich, nnd die Angst erschöpft
sich auch .

Plötzlich , toie in einem jähen Anfall voll

Einsicht und Willenskraft , blieb « s stehen ; es war ,
als schäme es sich, davonz >tlaufcn . Es richtete sich
auf , stampfte auf den Bodcrr , hob entschlossen den

Kopf und drehte sich uni .

W: der Hügel noch Galgen noch Raben -

schivarnl war zu sehen .
Nobel hatte aufs neue . den Horizont umzogen .
Tas Kind niachte sich wieder a»lf den Weg.
Jetzt lief eS nicht niehr , «S ging . . Da ein

übcrwilndener Schrecken eine . Kräftigung bedeutet ,
so fühlte cs sich stärker . Nnd das Kiird hat die

Gabe , schnell über ein ausrea - ndcS Erlebnis turg -
zukommen . Durch seine Sa) ranke , die Schwach¬
heil' , ist ein Kind vor allzil verwickelten Erregun¬
gen geschützt .

Der Junge ivar eine gute Viertelmelle ge -
raunt und eine weitere Vicrtelmeile gegangen .
Plötzlich spürte er , wie sein Plagen ihn zwickte.

Aber tvas sollte er essen ? Aber wo sollte er

essen ? Aber tvie sollte er essen ?
Er suchte in seinen Taschen. Rein mechanisch ,

denn er wußte ganz gut , daß sie leer waren .
Tann beschleunigte er seine Schritt «. Ohne

zu wissen wohin , ging er schneller einer . unbe¬

kannten . Herberge entgegen , die vielleicht irgendwo
ans ihn wartete .

Aber in dieser Schnee - Ebene ivar nichts, das

einem Dache ähnlich sah.

TaS Kind ging weiter , die Ebene dehnst sich
- nackt, so weit das Auge blicken konnte .

Tas Kind orientierte sich, so gut cS konnte .
ES ging vorwärts . Aber so tapfer es anch um »
schirrte , «S fing doch an müde zu tverden . Kein
Pfad auf der ganzen Ebene ; tvar je einer dagc -
wrsen , so hatte der Schnee ihn auSgclöscht . Ans
Instinkt hielt es sich intmer tveitcr östlich . Scharfe
Steine hatten ihm di « Füße aufgerissen . Wäre
cs hell gewesen , so hätte man in seineil Fußspuren
im Schnee rote Flcckeit erkennen können — das
N>ar sein BInt . Ans einem erhöhten Punkt blieb
das Kind stehen in der - Hoffnung , von da aus
leichter einen Weg ; n finden . Vor ihm kein

Horizont , nur öde, fahle Trübe . Gespannt sah er
drauf hin , und unter seinem starken Blick wurde
es weniger undeutlich . Gegen Oste », am Rande
des fahlen Trüben , an dieser bewegten bleichen
Böschung , die tvie das steile Ufer der Nacht er¬

schien, krochen nnd schwannnen ' undeutliche
schwarze Fetzen . Das fahle Trübe tvar Nebel ; die

chwarzen Fetze » tvaren Rauch . Wo Ranch ist,
da sind auch Menschen. DaS Kind tvandte sich
nach dieser Seite . »

In einiger Entfernung erkannte es einen

Abhang , und am Fuße des Abhangs , - unter nn -
deutlichen , von » Nebel verwischten FelSformen ,
eine Art Sandbank oder Landzunge , die tvahr -
scheinlich das Plateau , daS es eben überschritten ,
mit der Ebene am Horizont verband . Tas tvar

offenbar der rechte Weg.
Es tvar in der Tat an p: n Isthmus vou

Portland gelangt , jene diluviale Anschwemmung ,
die als Eheß - Hill bekannt ist.

Es ging in der Richtung auf den Ab. hang zu .
Der Abstieg tvar schwierig.
ES sprang von einem Felsen zum andern

auf die Gefahr hin , sich den Fuß zu verstanchell
oder in die unerkennbare Tiefe - hinabznstnrzen .
Um auf dein schlüpfrigen Felsen nnd dem glattön
Eise nicht zu fallen , hielt cs sich an den Zweigen

von . Heide und Stechginster fest, nnd die Dornen
stachen ihm in die Hände . Ao und zu fand eS ein
Stück sanfterer Böschung , dann schöpfte « S wieder
Atem . Der Abstieg war steil unb lang . Aber
schließlich kam der Junge doch unten an .

Wie er so hernntersprang oder von Fels zu
Fels sichHcrabließ , lauschte er ab und zu tvie em

sicherndes Wild . In der Ferne , zu seiner Linken ,
hörte er « in breitschwellendes schtvaches Geräusch ,
wie tiefer Trompctenton ; das kündete das Nahen
des furchtbare » Nordsturmes . Zugleich fühlte daS
Kind an Stirn und Augen mio Wangen , als ob
sich kalte . Hände auf sein Gesicht legten . Es waren
große vereiste Flocken , die erst nur vereinzelt durch
die Luft schwebten , dann , aber lebhafte Wirbel
bildeten und de » nahenden Schnee sturfli ankün¬
deten . . Das Kind tvar ganz bedeckt von diesen
Flocken . Ter Schueestnrm , der seit einer Stunde

ans dem Meere wütete , erreichte allmählich das
Land .

Zweites Buch .
Di « Barke auf hoher See .

Es waren ihrer zehn auf der kl «i »e>i bis -

kayischen Feluk «, drei Schisser und sieberz. Passa¬
giere , darunter zwei Frauen . Beim L^ < der

hohen See — denn in der Dämmerung ist eS

auf offenem Meer noch Tag — tvaren alle Ge¬

stalten jetzt deutlich erkennbar .
Nun zeigte sich, wie buntscheckig die Schar

zusammengesetzt war . . Die Frauen waren alters¬

los ; die ein « tvar «ine Baskin , die ander « eine

Irin ; beide trugen die gleichgültige Mene der Un¬

glücklichen zur Schau . Sie hqjten sich auf ihre
Kistchen am Fuße des Mastes nebeneinanderge -
kaucrt nnd plauderten ; irisch und baskisch sind tvie

gejagt verwandte Sprachen . Der Schissspatron
war ein Baske ans Gnipuzcoa ; von den Matrosen
tvar einer vom Nordabhang der . Pyrenäen , der
ander « vom Südabhang ; das heißt , sie gehörten
zur gleichen Nation , obwohl der eine Frastzose ,
der andere Spanier tvar . ( Forbsetzung folgt . )
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Reden wir von was
andrem !

Dille un - Mut zur Tot hoben im enkscheidcu»
ljm Äugelüu ' ilke «fehlt , so deutel die „Deutsche
Lcmdpos ?' die heftige Kritik der dellkfchen Opposi -
timSPartcien ou den „Ergebnissen der agrarisck «-
chrisüichsoziolcii Regierung - Politik . - Hätten sie ' -
doch selber besser gemocht! Dann brauchten sic seht
nicht Al kritisieren . Ai ^ er rS schlie ihnen der mä » m-
lichc Mit , mit kühnem Schritt in di « Rrgicniug
eilyutreten . Die „Landpost " hat , klug wie ein
Dmfbartbier , der alle Neuigkeiten znevst erfährt ,
da » Geheimnis der Opposition gegen den deutschen
Aktiv « Sinus enthüllt , das Geheimnis des Kampfes
gegen jene die „ Tag für Tag ehrlich , iknernnid -
kick und selbstlos für das deutsche BolkSwohl schas¬
sen^. Worunter natürlich tvenigcr die Hungerzölle
und die RogiermigSkiiödel , die iit Form von
Kcihkeneinsulhrscheinen auf de,r Tisch der Treuen
rollen , gemeint stich , als die BcrtvaltunySroform ,
die, wie Döayr - Harting so - schön sogte , das deutsche
Element erst tedjl zur Geltung bringt .

Warum aber fehlte den anderen , den noch
immer trotzig in der Opposition Stehenden der
Mut zu solchen volkSbeglüchndcn Taten ? „ Wa¬
rum, " so fragt die . Landpost " , „nnißte er fehlen ? "
Weil die sichrer der nichtaktivistischen Parteien
schon in den Nmsttlrztagen ihre Feigheit offen¬
barten , weil sic überl >aupt nicht - andere - , als feig
zu fein , vermögen , Tas und nichts anderes will
die Londpost " sagen , wenn sie schreibt :

„ Welche von den Führern , die heute anschei¬
nend so mutig unsere Volk- rechte ertrotzen wollen ,
sah man in den schtvrrsten entscheidenden Tagen
nach den « Umsturz auf den « allein richtigen Platz
in der Heimat , um hier ebenso kampfeSfreudig , wie
sie nun Vorgehen , kämpfen zu wollen ? Pfninden »
beladen blieben sie, treu und fest , in Wien , sich
um die Heimat einen Pfifferling kümmernd , oder
sie flohen vor den « „Erbfeinde " ins Ausland , nm
dort bei HotelbonkettS der „ armen dentschböh *
nrischen Boltsgcnossen " zu gedenken — wohlge¬
merkt : zu gedenken , — nicht mehr , lind als die

Lust rein >vor , da Tanten sie wieder , einer noch
dem anderen , unbemerkt , oft auf geheime «« Wegen ,
Schutz und freies Geleit vom Hradschin dentütig
erbittend . Und als dann das Volk auch dieses ver¬
gessen hatte , dann schwangen sie sich wieder auf
ihren politischen Klepper , nm neuerdings markt¬
schreierisch onsznpnsannen , Pah sie allein jenes po¬
litische Elexier besähen , das allein dem Volke
hilft . "

Ja , bas war dant . il » so. »vir sich jedermann
noch deutlich erinnert : während jeder deutsche
Bauernhof in eine feste Burg umgc wandelt wurde ,
den « tschechische «« Ansturm zu tvytzen . während sich
das ischechische Militär gär nicht in die Dörfer
wagte , liefen am t . Mar ; in den Städten die

feigen «nid sozialdemokratischen Arbeiter einfach
vor Heu Soldaten davon , und dieweil Mayr - Hcrr -
ting und Spina wahre Ver' we«sKlngS ' ' chchachten
für ihr gelickb ! : s deutsches Bcklk wogten , haben sich
Tr . Lcdgina, « und Seliger einfach ins Ausland
vritzrückt . Trotz aller deutscher Piaffentrene und

trotz gelegentlicher seliger Erinnerung o«r jene
. sfaulpstagc für da » R: cht der Sclbstbeskrnmiimg
bleibt den biederen Atlivtstcn doch irichts anderes

übrig , als ihre Kampfgrfährtcn von danrolls rin

lvcnig dennuzieren . Das macht sich so gut , bett «

jeirigen , die • « „feig " sind , nach den RogicnmgS -
knödeln zu langen , vorzwverfen , daß sie fest jeher
feig gewesen . . . .

Und nich ; allein feig sind sie gewesen ! Sie

lvarei « auch psvinchenbeladet «! Ach , wem « doch die

kundigen Torfba - biere ' et ' ivaS mehr i ' ibcr diese
Pfninden sagen würden ! Welcktc Pfründe hat
Seliger eiiwrstecki ? lind wann l - at Seliger , nach-
den « er seine „ PfrünVe " nicht mehr i «n Anstande

verzehren wollte , demütig Schutz und freies Geleit

vom Hradschin erbeten ? Ein anderer Sozialdemo¬
krat als Seliger kann nicht gemeint sein — auf

ihn bezieh , sich das Wiederkoninten „oft auf ge -
heimeir Wegen " , weil er, , um an « 4. März in

Tepsitz sprechen zu können , um an Vertrauens *

märrmrversmrunllungcn teiluchmci « zu kmrnen , ge -

heim über dir Grenze gekolnnien war . Aber Seliger
und Lcdgnran hatte «« doch die dcutschböhtnische
Landesregierung nicht auf eigerie Jaust geschaffen,
sie hatten cS getan im Auftrage sämtlicher dcirt - -

schpc Parteien und im Einvernehmen mit ihnen
und mit Wissen aller dieser Parteien ging die

Landesregierung nach der Besetzung Reichentbergs
ins Ausland , ging Seliger mit der österreichische««
FriedenSdelegatio » nach St . Gcrnioin . Welche
Germanentreue , daun tückisch in der Form von

Anspielungen, die alles sagen und doch nichts , den

seinerzeitigen Mil ' Kedern der deutschböhmischen
Landesregierung als Feigheit vorzuwerfen , was sie
olS Dlondatare aller deutschen Partei ««»äetan .

Es ist nicht unsere Aufgabe , Herrn Dr . Lodg -
man zu verteidigen — er wird sich schließlich auch
selber gegen agrarische Freundlichkeiten zu schütze««
wissen . Slibct wir glaube «« doch sagen Z«t dürfen »
daß ihm so wenig wie unseren « Geiwffeir Seliger
der Dorwurf der Feigheit gemacht werde « « dann .

Sollte sich Seliger vor een « HZcsäugnis gefürchtet
hoben? Sich, das Hal er ja schon ftiifyn zur Ge¬

nüge kennen gelernt ! Und seine «« Mut hat er in

hundert ' politisch-"- Kämpfen , hat er in einem

ungemein harten und schiveren LebenSkanrpf hin¬

länglich erprobt . Was soll also dieser Borwurf ?
Ist dem Manne , der täglich die Wahrh - it für

die agrarischen Parteibedürfnisse znrechlfrisiert und

darm so „ wie er sie ausfaßt " ins Wiirke ' tschaufeuster
der »Deutschen Landpost " stellt , denn nicht ein¬

gefallen, daß auch ein Führer des . Bundes der

Landwirte „ vor dem Erbfeind ins Ausland ge¬

flohen toac " , der Herr Abgeordnete Mayer ? War
auch Mayer pfründenboladen ? Hat auch ihn « „ im

entscheidenden Augenblicke - er Wille und Mut zur

Tat gefehlt ", >« m nach den « Umsturz « aus dein
allein richtigen Platze in der Heimat zu bleiben ?
Über Ivar Mayers Auslandsreise ctivas ganz , ganz
anderes , weil Mat - er dem Bund der Landwirt «
angchört , Seliger aber , der „ost auf geheime ««
Wegen " zurückbam , «in « hier politisch zu wirken ,
ein Sozialdemokra « war ?

Aber das ganze Gerede von Mul und Feig¬
heit , von Anslmrren in der Heimat und Flucht
ans ihr hol doch nur den Zweck , rin ticfgcfühlte -
agrar isckieS Bodürstii « zu l «esriedigen: rede «« wir
t >oit cstvaS andercm ! Tas gaiizc deutsche Doll
„auch ein großer Teil der Gefolgschaft d . s „ Bun -
dcS " ! — ist c«füllt von Empörung über die poli¬
tische Gruird' atzlosigkeit , deren Ausdruck die Knö -
delpolitik der Bündler ist , ist wütend über die
Bersklavuna durch die BellvaltungSreform , unter
die - Herr Spina seinen Namen gesetzt hat . Mit
den Stimmen der Ehristlichsozialen uitd der Laiid -

büitdler werde « « s,t vicklei « hunlders Gemeinde , und
Bezirksvertrciungeu Entschließungen gegen die ver¬
räterische Politik der deutschen Regierungsparteien
a>«geno >nn «ei « — da wär es schon sctsiin, von etlvaS
ganz anderen « reden zu hören , so zum Beispiel
von >der Feigheit derer , die - damals lieber ins Aus¬
land gingen , anstatt sofort mit beiden Hände «« nach
den RegierungSkiiödelu zu lange ««. Aber die Ab -
leukungSversuche der „ Landpast " sind zu dunnu ,
als daß sic nicht durchschanl würden , und zu ge -
niciu , um uicht Berachtuna zu wecken . Wenn das
auch uicht jeder Politische Dvrfbarbier versteht : e »
gibt doch Pkei»sck>cu, und rS gab vor allem in jener
Zeit der Entscheidung über das Schick al des
sudctcudeutschen Bolles Menschen , die ihre Grund¬
sätze uicht mn ein paar fette RegierungSbrocken
Preisgaben , denen ihr Volk wichtiger war als Son -
dcrvorteile , die sich ergebe ««, wem « mau im Schal -
«eit des Padischah «vandelt .

Fememorde im Auftrag der
Reich mehr ?

Schwer « Anschuldigungen im Feniemordprozeß
Wilm » .

Berlin , 17 . Mär ; . (Eigenbericht . ) In dem seit
einige «« Tagen in Berlin geführten Fememord¬
prozeß Wilms ist es heute zu einen « schwere ««
Zwischenfall gokomuteu . Zi «n« Unterschied von
früheren Prozesse »« dieser Art wird diesmal die
nationale Frage beifeite geschoben und die Mord¬
tat . wie sie rS verdient , als rein kriminalistischer
Fall behandelt . DaS hat die Verteidigung sehr
nervös gemacht , die nm « den Nachweis zu führen
sucht , daß die eigentliche Schuld an den « Feme¬
gericht nicht die Angeklagten , sondern leitende

RrichSlvehvoffiziere seien , denen in jener Zeit auch
die Schlvarze Reichswehr unterstand .

Heute wurde von der Verteidigung behauptet ,
daß der als Zeuge auwesendc Hauptmann K a i -
u e r von der Reichswehr eigentlich niit auf die
' Anklagebank gehöre . Sie vernichte , den Fall so
darzustellcn , als ob die des Fememorde - Angeklag¬
ten n««r im Auftrag der Reichswehr¬
stellen gehandelt hätten .

Durch diese Beschuldigungen wurde soviel er¬
reicht , daß die Verhandlungen heute vorzeitig ab¬
gebrochen werden mußten , weil die von den Ver¬
teidigern genannten hohen Reichswehroffiziere als
Sachverständige nicht sofort zur Stelle sein konn¬
ten . Es ist M« erwarten , daß das Reichstvchvminl *
sterium diesen Offiziere «« die Geuehinignng zur
öffentlichen Aussage geben wird , da der Minister
im Reichstag erklärt hat . daß nichts verheimlicht
und vertuscht werden solle . Auf jeden Fall «st zu
envarten , daß die nächsten Tage weitere tnter »
effante Aufklärungen ülber die Fe - meniordc bringe ««
tverdcu .

Die Wahlrechtsreform in Franlreich .
Gemeinsam « Beratungen des asten Linkskartells .

Paris , 17 . März . (Eigenbericht. ) Die Kam
mcrfraktionen der verschiedenen Linksparteien
des ehenialigen Kartells werden demnächst zn
einer gemeinsainen Sitzung zusammentreten , nm
ich über eine einheitliche Taktik in der Frage der

Wahlreformvorschläge schlüssig zu werden . Die
Sozialisten haben sich in eurer Fraklionssitzung
in der letzten Woche zugunsten des Projektes
Soully ausgesprochen , das den Vorteil Hal , be¬
reits vom Senat genehmigt zu sein . Die Radi¬
kalen dagegen gab««« in der gestrigen Sitzung ihre »
Exekutivau - schnsse - dem Regicrungsprojell den
Vorzug , weil die Zahl der Abgeordneten ««ich «
oder nur um drei vermehrt wird .

Heute morgens hielte «« die Sozialisten eine

zweite Fraktionüsitzung ab , worin sic von den «

gestrigen Beschluß dcS Exekutivkomitees der Radi¬

kalen Kenntnis nähme »« und mit Befriedigung
festftcllten , daß das Prinzip der möglichst schnellen
Erledigung der Wahlreforn « im Sinne der Rück¬

kehr zum alten KrciSwahlrecht keine Dif¬
ferenzen bestünden .

Einer von horthys besten Mord «
offizieren .

Dao Urteil gegen Kmetty : weniger Monate als

Morde ?

Aus Budapest wird gemeldet : Tas

Budapester Hoiwcddivisionsgerich « verkündete

vormittag das Uvteil im Prozeß gegen den Obcr -

feutnant Karl K » nett y, der in der Zeit nach
den « Sturz der Räteregicrung wegen verschiedener
Gcwalt - tatcu zu traurigem R« « hm gelangt ist. Tas

Divisionsgericht sprach Kmetty des Verbrechens
der Erpressung , der öffentlichen Ge¬

walttätigkeit , tviederholter Disziplinär¬
verletzungen , der diichibeachtung der Verwal -

tuugsvorschriften , der Verhaftung itnd

Mißhandlung von Amtspersonen
während ihrer Amtstätigkeit , sowie mehrfachen
Bergehenü gegen die Sicherheit des

Lebens schuldig und verurteilte den Angcklag
ter « zu zwei Jahren sechs Monaten '
schlvcren Kerkers , Ausstoßung ans der Armee, '

Verlust des Offiziersrauges und aller Auszcich -
nungen und zu Dunkelarrest anr Jahrestag der

Mißhandlung des Hauptmauues R a g e l . Bon

diesem Strafsatz gelten ztvei Jahre zwei Monate
als durch die UntersuchungSltaft abgebüßt .

, In « Verlaus der mehrtägige «« Verhandlung -
«virrde de ? ehemalige Offizier des Britannia -

Tetachements , Kmcttt ) , des Mordes an den «

Lehrer Gabor überfi ' chrt , den Kmetty m«f
offener Straße u' iedcvschoß . Ferner wurde erwie¬

se««, daß der Eierhändlrr David F i s ch h o f von

Kmetty u>nd seinen Le««te >« a««f offener Straße
verhaftet , in die Albrechtskaseruo geschleppt und
dort so entsetzlich gefoltert wurde , daß
Fischhof in einem unbewachten Moment a u »
d e «i« Fen stc r d c r Z e l l c sprang , und auf .
der Straße mit zerschmetterten Gliedern tot lie¬

gen blieb . ' Andre Zengen , die in der Verhandlung
erschienen , so der Privatbeamtc Ferdinand
H a h n «tiid der prusionicvte - Hauptmann Nagel ,
ägicu aus , daß sie vou Kmetty tagelang u n -

m « n s ch l i ch mißhandelt tvnrdcn und
dauernde « « Schaden ihrer Gesundheit von de «;

Folterungen in der Albrechtskaserye davongetra¬
gen haben . Nach den « Urteil des Divisionsgerich -
tos wird der vielfache Mörder trotzdem
nur noch vier Monate iin Kerker zu sitze»« habe «, !

Kann uian aus dem Slowakische «« ins Tsche¬
chisch« übersetzen ? Diese Frag « stand i »n Jmmu -
niliusausschutz des Senates Mittwoch zur Debatte
und zwar anläßlich der Verhandlung über die Aus¬

lieferung des slvivakische»« Senators R oha Lek .

Dieser Senator sollte tvcgen eines Artikels , der ii «
einer slowakischen Zeitung in slowakischer Sprache
erschienen war , ausgelicfert Werden , Dazu sprach
Genosse Nießner , der bei dieser Gelegen ! ; eit
dem Wunsche Ausdruck gab , man inöge nächstens
bei einer derartigen Gelegenheit für die Mitglie¬
der des Ausschusses slotvakische Artikel oder son¬
stige Schriftstücke ins Tschechische übersehen .
Koste es schon einem deutsche » Abgeordneten viel

Mühe tschechisch zu lernen und die tschechische
Sprache z«« verstehen , verlange » « an jetzt noch die

Kenntnis der slowakischen Sprache . Senator

Kronskh dagegen meinte , daß man eine Uebcr -

» nicht zu lassen könne , weil in der Verfassung
lständiae Gleichberechtigung der tschechischen

und siowakischeu Sprache fcstgelegt sei, der Vor¬

sitzende tviedcr glaubte , es bestehe zwischen den

be « den Sprachen überhaupt kein Unterschied und

der Wunsch des Genosie » Nießner sei daher gegen¬

standslos . Die Senatoren TouLil und Tundr muß¬
ten wieder zugeben , daß gewisse Verschiedenl-eiten
ztvischen den beiden Sprachen bestel -en, tschechische

Ausdrücke , die für einen Slowaken und slowakische
Ausdrücke , die für einen Tschechen unverständlich
sind . Genosse Nießner erklärte , daß eine Ueber -

setzung nach den geltenden Bestimmnngen nnz » .

lässig sei, aber sie sei n« ö g l i ch. Gäbe man aocr ^

diese Möglichkeit zu , so handelt es sich offenbar
um zwei Sprachen, wobei mau dabei hundcrtmal
behaupten könne , daß es nur eine Sprache sei. Je¬

der deutsche Abgeordnete , der sich die tschechische
Sprache ancignet und dann den Versuch macht ,

irgend etwas slolvakisches zu lesen , Werve vor neue

Schwierigkeiten gestellt. Redner kenne viele Slo -

«vaken , die erklärt haben , daß sie nicht alles Tsche¬

chische verstehen . Schließlich wies der Redner noch

Unerhörte Auslieferungspraris gegenüber
oppositionellen Abgeordneten .

Das Adgeorvnetenhaus muh ein Mitglied dem Gerichte ausiieiern
und darl nicht erlahren warum !

tioiiei « anfgefordert . Wobei bleibt es ? Waren
Daß das Fuiuiuniläisrccki für die opposi¬

tionellen Abgeordneten und - Senator «»« nur auf
dem Papier steht , dafiir liefert die von der tsche¬
chisch-deutschen Regierungsmehrheit . geübte Praxis
zahllose Beispiele . Was aber gestern in « Abgcord
netenbause geschehen ist, das ist wirklich noch nicht
dageivcsen . Dem - Hause lag «in Bericht des Jm -
nninilätSaus ' chiisieS vor , der die Auslieferung des
konmiunistischen Abgeordneten Josef Petr be¬
antragte . Wanim , Ihr sollt « S nie erfahren ! Doch
hören wir den Bericht :

^ i « einer öffentkichen Dr«ia «nnl - nny. die von

der konmmnistisch . ' n Partei im Arbcivcheim iw

Orlan am 1.1. Aiigust 192ü veranstaltel wurde ,

brachte bet Abgeordnete Jesos Petr Aeußer - nn .

gen vor , bnrch die er Vic Dißzipsin in der ? lrn «ce

bcvroh « und Vie Eolvaten zn stmnslviuvllchen
Aktionen ansforderte . Durch diese Ausdrücke soll
er die ckl>en ziciertrn Delikt « begangen haben .
( § 16 Abs. ft des -Schiihgasetzcs , 8 - tgl Atr . - Gcs.
« mV Art . S des Ges . von « 17. Tazenebcr 18<L. )
Nach Ileberprüfting der Akten de ?

KrcisgcrichleS in Mähr . - Ostrau , welche
sich auf die/e Angelegenhei « und gleichzeilig auch

auf andere Straftaten gegenüber anderen Personew
bcyUheir , beantrag : der J - mmuuitätS -
a « S s ch»« ß dein Abgeorvnetenhause ans dem

Grunde , weil die Aenßcviiugen gegen die

Regierung der tschechoslrwakischeu
Republik — und daniit gegen das Sckiiitzgeset«
— gerichtet waren , daß Abgeordneter F o s e s
Petr zur strafrechilicheu Verfolgung ansgelicsert
wird . "

Kein Wort mehr ! Dennoch Umrdr ' ?lhe.
Petr von der Regierungsmehrheit ancgeli - efcrt !
Petr hat „ Aeußerungcu " goniacht — ja , wie
lauteten sie ? Darüber schweigt sich der Be¬
richt des JmnnmitätSausschnsses vollständig ans .
Der Ausschuß hat „ die Akten ütberprüft " «n«d er
hat gefunden , daß die Aenßerungen gegen die
R e g i e r u n. g gerichtet waren « . Einige Zeiten vor¬
her clbcr heiß » es in dem Berichte , die Aenßerungen
hätten die D i s z i p l i n der Ll r «n e c bedroht
« md di « Soldat «, , zu staa tSfe indli chen At -

Petrs Aenßerungen gegen die A r n« e c gerichtet ,
« varilm wird er dann wegei « gegen die Regie¬
rung gerichteter ?leußernngen mlSgekiefert ? Ta -
alles bmncht das - LbgeordneteilhaltS nicht zu er¬
fahre «, denn « s verfiigt über eine mechanisch stink -
tioniere ««de und zu ollem fähige Mehrheit , die nicht
Vritf «, nicht erwägt , nicht denkt , die nur a««f den
Wink ivartct , » m da - Fallbeil der Guillotine nie¬
derfalle »« zi « lassen . We>si « erst die Berichterstattnng
an da - HmiS , inrd wog « « dessen Abstiiumimg , wenn
der Jimnünität - auSschirß da - Privileg allein firr
sich in Anfpnich «rinm «t , g » wissen , we- halb ein
Abgeordneter der Immunität entkleidet wird !
Worin besteht denn da » llcbcrpnifuugs und
lyeiiehmigiingsrecht de » AhgeordnetenhcniseS gegen¬
über den Beschlüssen seiner AitSsckmsse , wen, « ibn «
diese mistragen , einfach abzustimmen , ohne ihn «
auch mitzuteilen , wonuber ? Daß „ Aeußerungcu "
gegen die Regierung gerichtet Ivcrdcn , da - ver¬
biete « nicht eimnal da » Schnhgesetz , sie müßte «
höchste ««» vlcher Art sen «, wie sie da - Schutzgesetz
als strafbar erklärt . Aber eben danebcr wurde in
diesem Fall « dem - Hause vom Ausschuß gar
nicht » gesagt . Dessen ,/Bericht " gipfelt ledig¬
lich iu dem Aifftrag , abzustimmei « und sich uni die
Gründe »ich « zu künunern . Welcher - Befehl « wn
der Mehrl - eit denn auch gehorsanrst anSgcführt
wurde . ES - wäre noch einfacher , wenn die Mehr¬
heit ein - für allonial Proklämiercn würde : für
oppositionelle Abgeordnete gibt e » keine Immuni¬
tät , >«i »r für Regierungskncchte ! Da die fa - inok «
Mehrheit , wenn es um einen oppositionellen Ab¬

geordneten gehl , sich nicht einmal n«ehr « mi die
Gründe interessiert , an » denen er auKgolicfcrt wer -
bett soll , «rare daS stinimariscksc Verfahren vorzn -
zicl -en. Besonders gegen die boutulunistischeu LÜb-

geordnete «« wird diese - sun«n«arische Verfahrei «
ohnehin seit laizcen « geübt , ohne daß die D« nnn > -
kopfe , welche in den MehvhcitSparteien den Ton
angebcn , begreifen würden, ' daß sie durch ihre gott -
>«i «d vernnnftverlassene Praxis den Kmumuuistci «
Wasser auf die Mühle treiben .

Selbfwcrständlich machten auch die den » ich
bürgerlichen Parteien diese - neueste -Hel¬
denstück der RegiernngSinehrheit mit . Im Schitld -
-buch dieser Parteien , deren letzte Reste von Scham
laugst zu den Hunden geffol >en ist , werden ihre an
den demokratisch - - Grundsätzen verübte « « Ver -
brechcu nicht an letzter Stelle stehen !

darauf hin , daß es sich gerade in Immunitäts¬
sachen oft um subtile Dinge handle , mau solle
tcmaiidcu ausliefern und versteht nicht einmal den
inkriminierten Ausdruck . Wenn beide Sprachen
gleichberechtigt sind , dann - könne der betreffende
Artikel , « in den es sich handclt , schließlich auch in
der gleichberechtigten Sprache , eben der tschechischen
vorgelcgt werden . — Einen Beschluß l )at der Aus¬
schuß nicht gefaßt .

Aus dein Kulturausschuß des Senats . Ter

KulturauÄschuß des Senates beschäftigte sich mit
dem Regieruugsentwurf bezüglich
Regelung des Studiums der Ver¬

messungskunde a n d c n t e ch n i s ch e >«

Hochschulen . Der Antrag der Regierung
ging dahin ( § 1, I . Abs . ) , diesen Gegenstand mir
an den beiden tschechischen technischen Hochschulen
und an der Brüimer dcutscheu Technik zu lehren ,
hingege»« der deutschen Technik in Prag zit neh¬
men . Gegen diese Absicht des Gesetzes sprach Gen .

P o l a ch nnd Senator ' H ü tt e r ( Tentschiiatio -
ual . ) sowie der deutsche Christlichsoziale Hil¬

gen re in er , st "»r den Antrag Dr . Macku

.(tschech. Mtivnalscyiallst ) . Letzterer begniiidete
seinen Standpunkt außer mit nationalen und po -

lstischen Argumenten auch mit Evspanmgsiwt -
wendigkeiten . Gegen diesen höchst seltsamen Er -

sparungsfanatisnnls gcgeiri ' iibcr den « deutschen
Hochschulwesen sprach ans dos schärfste Gen . P o-

lach und beleuchtete die kulturelle u««d volkswirt¬

schaftliche Teste des Problems . Eit « Ankwg auf
HrnailSsck ) icbimg der Beratung und Abstimmung
fand die Mehrheit und es besteht die Hoffnung ,
daß es zur Schmälerung dieses RechtssprusheS der

Prager deirtschen Technik n,icht kominen wird »« nd

daß den deutschbürgcrlicheir Regierungsparteien
in diäscin Falle die Schande einer »»elterlichen
Schädigung deutscher Bildungsintercssen erspart
bleiben wird .
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Ausbrettvng des voMchen Sttelks .
Wie wir vor mehreren Lagen berichtet

haben , sind die Textilarbeiter des Lodzer Jndu -

«ietcS sowie die in den Textilfabriken be¬
ten Acetallarbeiter in den Ausstand ge¬

treten . Diesem Ausstand haben sich nun die

Schnei de rgchilfen , die Schuster und die Arbeiter
der Strumpfwirkcrcicn angeschlosicn . Der Kampf
geht um eine zwanzigprozentige Erhöhung des

Lohnes , was angesichts der durch den Rückgang
der polnischen Währung immer fühlbarer wer¬
denden Teuerung gerechtfertigt ist . Die War .

schauer Geweikschaftskoinmission hat die ihr an »

gesckilossenen Verbände angewiesen , einheitliche
Lohnforderungen ; u stellen und sich auf den

Kampf vorprbereiien . Gleichzeitig wurde die Re¬

gierung ersucht , die AilvitSlosenunterstühnngen
; u erhöhen .

Tages - Neuigkeitea .
3n einem AMsftaat .

Wo immer die Bourgeoisie mit Pulver und

Blei , Zensur und Polizei knüppel , Wahlrechtsraub
und Abbau der Temotratie ihre Alleinherrschaft
im Staate etablierte , tat sie eS mit der feierlichen
Versicherung , die sozialistische Unordnung ausrot .
len und die Ordnung festiget zu wollen . Der

bürgerliche Rechtsstaat war immer der
Bonmmd für di « bürgerliche Ordnung » ,
b c st i e, sich in Positur zu werfe » und ihre Opfer
cinzufordcrn . Bei uns versucht die Bourgeoisie
die Begründung der Ordnung und Rechtssicher¬
heit vorläufig noch mit unblutigen Adrtteln . Daß
sie den edlen Zwicken halber , etwa zum Schutze
des bestehenden Systems der Kohlenclnfrchrschein .
Verteilung auch zu anderen Mitteln greift »
könnte , ist selbstverständlich . Die moralische Recht -
. fertigring werden schon die Christlichsozialen bei¬

steuern . Welche Rechtssicherheit dafür gewährt
wird , welche Ordnung an die Stell « der früheren
Unordnung tritt , zeigt geradezu klastisch eine

Nachricht , die kürzlich durch die bürgerliche Preffe
ging . Ta konnte man folgendes Dokument bür¬

gerlicher Rechtssicherheit zur Kenntnis nehmen :
Nachlaß und Rückerstattung von Geldstrafen .

Auf eindringlichste Vorstellungen der porlamenta -
rischen Vertreter der Deutschen Gcwcrbepartci ,
besonders auf Grund wiederholten Einschreitens
des Atg . Tichi , entscktied der Leiter des . Handels¬

ministeriums , daß allen jenen Bäckern , die

wegen MchteinhÄtung der den Bäckereibetrieb

schwer schädigenden Arbeitszcitvovschrifton , also
wegen früheren Beginnens der Arbeit , mit Stra¬

fen , mitunter mit sehr enrpfindlichen Geldstra¬
fen von den zuständigen Gewcrbcbehörden be¬

legt wurden , die Strafe zur Gänze nach ,
gesehen werde . Falls sie die Geldstrafe noch
nicht erlögt haben , haben sie dieso nicht zu erle¬

gen , und schon bezahlte Geldstrafen
sind in berücksichtigungswürdigcn Fällen auf
Grund eines darauf bezüglichen Ansuchens rück -

z u e r st a t t e n. Die Auffassung des Ministers
geht gleichzeitig dahin , daß die Behörden
etivaigc Anzeigen wegen früheren
Arbeitsbeginnes unbeachtet zu lassen
haben , und daß schon in nächster Zeit eine

Neuregelung der Arbeitszeit im Bäckerei¬

gewerbe v o r g e n o m m c n werden dürfte .
Daß die Bürgerlichen auf das Gesetz Pfeifen ,

weit » cs sich einmal gegen ihre Profitintcrcsten
und für die Arbeiter auswirkt , ist nichts Neues .
Ter Nachlaß der bereits verhängten Strafen
zur Gänze , ja die Rückzahlung der Strafbeträge ,
in einem Staat , der eben daranacht , Polizcistra -
fen bis zu 10 . 000 Kronen für die Arbeiter zu
schaffen , verdient schon Beachtung . Die im Na¬

men eines Ministers an die Bäckermeister gerich¬
tet « Aufforderung , das Gesetz seelenruhig zu über¬

treten , stellt ein artiges Novum des bürgerlichen
Ordnuugüstaates dar . Wir glauben cs den Aktivi¬
sten schon, daß sic die Arbeitszeit im Bäckerei¬

gewerbe ändern wollen . Es wird vielleicht auch
nicht zn verhindern sein , daß sic eS tun . Daß sic
aber in Erwartung des neuen Gesetzes bereits die

Straffreiheit der gegen die bestehenden Borschrif .
ten verstoßenden offen verkünd «», das ist gelinde
gesagt eine freche Herausforderung . Man stelle

sich vor , ein von Sozialisten regierter Staat

würde etwa eine Rediiktion der Mietzinse planen
und vorher verkündigen , man brauche in Hinkunft
keine Miete mehr zu zahlen , da die Bestimnmn -
gen über sic ohnehin geändert würden . Anzeigen
seien tlicht zu beachten ! Da würde die Bourgeoisie
den Rechtsstaat gleich in Gefahr sehen , da würde

sie Zvtcr und Mordio über den Rechtsbruch
schreien . Aber gegen die Sozialisten , gegen die Ar¬

beiter ? Da kan von einen : Rechtsbruch nicht die

Rede sein .
Wir ertvarlc » in der Gefolgschaft dieser fa -

nzosen Weisung iwch ähnliche . Etwa die : über

Intervention d. ' S agrarischen Abgeordneten X. ?).
erklärte der Herr Justizminister , daß den Besit¬
zern , die beim ObMcbstahl oder in der Nähe von

Obstgärten betroffene Proletarier mit Schrot an¬

geschossen baben , die Strafe zu erlassen ist. Da
wir im neuen Strafgesetz für diese Handlung
ohnehin keine Strafe nichr vorsehe », sind Auzei -
g « n derartiger Fälle nicht mehr entgegenzunch -
men ! Oder : Am Betrieb verunglückt « Arbeiter

habe » die ihnen geleisteten ; Entschädigungen zu «
rückzuzahlcn, da wir die Bestimnnmgen ändern
werden . Oder : Da wir ohnehin den FascismuS
wollen , sind Anzeigen wegen Arbeitcrmord nicht
mehr entgegenzunehmen . Ter Geist der Ge -
setze im bürgerlichen Ordnungsstaat , in der

RechtSgemriuschaft der bürgerlichen Gesellschaft
ist keineswegs trockene ParagraphenweiSheit . Er

Amerika den « nicht an die Annlliernng der
interalliierten Schulden .

Bedeutsame Kundgebung des StaatsletretSrs Mellon .

Washington , 16 . Mörz . Auf di « Kund¬
gebungen der Columbia - und der Princrwn - Uni -
verfität betreffend die Reaelung der interalliierten
Schulden hat Staatssekretär Mellon in einem
Brief au den Rektor der Princeton - Universität ge .
antwortet . Er vertritt darin den Standpunkt , daß
eine Wiederaufnahme dar Verhandlungen über di «
Regelung der Schulden der auswärtigen Mächte
einen Schritt rückwärts bedeuten und Voraussicht «
llch eher Streit und Verwirrung Hervorrufen als
zur wirtschaftlichen Stabilität und zur methodischen
Besserung des Wohlstandes der Welt beitragen
würde .

Mellon führt dann iveiter au « : Eine Nation ,
die ihr « eigenen gerechten Forderung «» preisgibt ,
verdient schwerlich die Achtung anderer Länder .
Dl « Anulldrung der Schulden würde nicht von
selbst der Unbeliebtheit «in Ende machen , die den
vereinigten Staaten gegenllber in Europa besteht .
Mellon betont , die fremden Landern geleistete «
iMBnaHinnnnnmuMnnn
ist , wie inan sicht , noch ungeheuer entwick¬
lungsfähig .

18 Morde !
Di « Untersuchung gegen Ge flowakischen

Zigeuner .
Di « Erhebungen der Kaschauer Gendarmerie

haben bis jetzt den Nachweis erbracht , daß
Filkos Bande 18 Personen ermordet
hat . Unter den Opfern befindet sich auch ein
Mädchen , das vergewaltigt und sodann erwürgt
wurde . DaS Gericht hat bereits die ex offo - Ber -
leidiger für den bevorstehenden Prozeß bestellt .
Dr . Oskar Slattner und Dr . Desider Fulöp wer¬
den die Verteidigung übcnichinen . Alle Mitglie¬
der der Bande FilkoS wurden unter starker
Eskorte noch Moldawa gebracht , wo in Gegen¬
wart der Verbrecher die Genchtskommistion die
weiteren Erhebungen fortsetzt .

Wie bckanm , haben die Zigeuner verschiede¬
nen - Händlern Knochen verkauft . Diase Knochen
wurden vont Kaschauer Spitalsarzt Dr .
S t v i m PI untersucht , der erklärte , daß sich
unter diesen Knochen keine Men .

s ch e n k n o ch e n befänden . Jene Knochen , welche
man in der vorigen Woche an einer von Filko be -

rcichneten Stelle im Walde von Moldawa vor -

fand , sind -fachärztlich noch nicht untersucht
worden .

Bei den Grabmrgen im Moldawaer Zigeu¬
nerlager urrter Leitung des . Kaschauer leitenden
Staatsanwaltes Martine ! und unter Aussicht der
Moldatvaer Gendarmerie wurden wieder an der

von Filko angegebenen Mülle Knochenrcste gefuu -
den . Die Grabungen wurden hinter dem Haus ,
in welchem Filko wohnte , vorgenmnmen . Filko
konstatierte jedoch am Platz , daß jemand bereits

gegraben haben rrrüste und die Knochen heraus -

geirommen hat . Ma » begaim jedoch noch tiefer zu

graben und cs wurden taffächlich Knochenrcste ge¬
funden , die wieder noch Kaschau gebracht Wurden ,
um untersucht zu werden .

Ein Todesurteil in Uzhorod .
Ter Soldat Basil Noöinee , der den

G e n d a r m e r i e w a ch t m e i st e r Zelenka
erschossen hat , wurde vom DivisionSgcrich :
in ULhorod zum Tode durch den Strang verur¬

teilt .

Basil Rosiuec diente bann 10. Jiifanterir -
regim . ent , von welchem er zweimal desertierte .
Er verbarg sich in Wäldern und Bergen Kar -

pathorußlandtz und lebte auch in Polen . Ms er

Vorschüsse seien unstreitig Darlehen und nicht
Beiträge für di « Alliierten . Während d' ese ihre
Lieferungen in Amerika auf Kredit kauften , hätten
die vereinigten Staaten ihre Lieferungen von
Frankreich und dem britischen Reiche „für Hun¬
derte von Millionen " bar bezahlt .

Am Schlüsse seines Briefes wendet sich Mellon

gegen die Behauptung , daß die Bedingungen der

Schuldenrcgelungen den befreundeten Ländern für
zwei Generationen «ine ungeheure Steuerlast auf .
erlegen . Die an die Bereür ' gte » Staaten gezahl¬
ten Summen würden durch die Zahlungen , d' e di «

Mächte von Deutschland eintreiben , mehr als ge¬
deckt werden .

Reute « bemerkt zu dieser Erklärung : Man ist
im britischen Schatzamt « der Ansicht , daß dam t
di « Frage brr Haltung der amerikanischen Regie¬
rung bezüglich cffies AbwelchcnS von ihrer Schul -
denfundierungspoliffk endgültig erledigt ist.

sich im September 1828 bei seinem Vater aufhielt ,
tötete er durch einen Gewehrschuß den Äendar «

meriewachtmeister Zelenka , welck- er sich von sei -
ncr Identität überzeugen wollte . Der RoSine «

verfolgenden Gendarmerie gelang eS nicht , ihn

zu ergreift «. Erst am 17 . August v. I . lvurdc er
von Hirten rn der Talpusika - Ebene ergriffen und
der Gendarmerie von Brustura übergeben . Am
15 . März hatte er sich vor dem Divisionsgerichte
in Mhorod betreffs sieben Verbrechen zu vevant .

Worten . Er wurde schuldig erkannt und zum
Tode durch den Simirg verurteilt .

PolUische Freiheit nur für Kommunisten ,
nicht aber für Sozialdemokraten . Eine Pariciver -
sammluna in Hänichen , im Bezirk Reichen¬

berg , beschäftigte sich mit der VevwaltungSreform .
Zu dickser Versammlung waren durck) Einladun - iS -
zettel anch Nichtmitgliedcr geladen . So kam es, ,

daß einige dreißig Kommunisten mit einem Spre -
ckier erschienen waren . Z » den Ausführungen un¬

seres Genossen Vorbach nmßten sie nichts zu
sagen , dafür wurde die Einheitsfront unter den

üblichen Angriffen auf die Partei gepredigt . Eiu

Kommunist ve . rlaS dann ciuc Resolution , die gegen
das Horthyrogimo und für die Freilassung der

verhafteten Anhänger der Vagi - Gruppe eintritt .

Genosse Borbach erklärte ihnen , daß diese Re¬

solution mit der Tagesordnung gar nichts zu tun

hat ; di « Sozialdemokraten würden ihr jedoch unter

der Bedingung zustinimen , daß folgender Zusatz¬
antrag auch von den Kommunisten angenommen
wird :

,,D >« Ber/emmlung protestiert auf dar ent¬

schiedenste gegen die Einkerkerung der

Sozi oldem akro ten in Sowjetruß¬
land und verlangt di « Herstellung der

politischen Freiheit für die Sozialisten im sowjct -
rnstischen Ardeiterstaate . " '

So gab eS nuu lange , veiftienc Gesichter . Die

. Herrchen verlangten getreimte Abstimmung . Das
witvdc verweigert . ES wurde ihnen bedeutet , daß ,
wenn man für die Enthaftung politischer Ge -

fangener und für die politische Freiheit der Ar¬

beiter eintritt , muffe man diese Freiheit in a lle n

Staate « fordern und nick » nur dort , wo Kom¬

munisten schmachten . Ta cs zu keiner Einigung
über dis Abstimmung kam , entstand ein heftiger
Wortwechsel und Krawall . Dabei wurde die Ver¬

sammlung acschlosseu ohne daß aber den Kommu¬

nisten ihr demagogisches Werk gelungen tvar . Ihre
Resolution konnten sie sich wieder mitnehmeiu ES

ist sehr wohl z>l begreifen , daß ihnen der Zusatz¬
antrag sehr peinlich »var . Wer aber von nns

Hilrtviel : „ Lu » UN» Trug " , Einakter von Za-
' 0. 30: «tonaert . I. Dvorak : Nückiillckier Wc».

ausen , 1300. LS: KranAlisisG. 15. 30:
Warm « mutz der . Bccuntr fi<h fors - Uden-' * - irLelterS . 18: ZctfmlMra : Lohr «

18. 30: WissensLastttiKer Bortraa
. Uncrftnählflfic Steigerung uttFeren

Berlin , eine Weltstadtvershnltchkeü .

Mndlunl Wr Alle !
Programm für morgen , SamStag .

Pro «. . 110. 11: L- ysilvlaUenmusik . 11. 40; Lan »wlrUau ' l -
Hdjet ttunblunf unb Zeitsiennl . 12. 08: Prelle nachrlchtrn .
12. 13: MiUaa »kana «r : I. Dvorak : Dis Tauselükillhs . 2. Rri»
liinstein : Baüenmusik „ Tünwu " . 3. TsckiaUmnlku : Romana «,
a. Larnek : Mil Do» Ma. 8. Lmüit : U la gnL' otlu. 0. JuKU :
a) Lrachaletle »; b) ülorche Villa rc »aue. 14: BörkennoMr .
10. 30: NaHmttlaMonz «: ! . 1. üBagncc : Lahenarin . 2. Daoncr :
( Sehet bet Etta <uii „Xcititfiüuiet ". 3. 31 tau ! ; : Salome .
4. Straub : Monokoy b. Marschallin a. „ Dar Ratonkavatiar " .
8 Schreiet : Moiviniieb ouv „Schatzgräber " 17. 30: Bortrag :
»Dl« Illtlakeit bsr yntsrnationalen slibeUkorgonNaNon tm
Fabre 1026" . 17. 38: D S u t I ch e Denbnn «, Wellerbericht
unb Xaoeinoulatcllen vom 4 rrbburcau , bletärif : F.
XI Oit r, ehemalige - Milgleb de» Däutschen Lairbebtbealer »:
ReaÜation . 1A. H0: MarimieUentbeater . 20: Meltervorau »-
sa »e unb Pressenockirichten . 20. 08: L-Ichl « Mut » , 1. Tuvbä :
Ouvertüre » Tas Mobell " . 2. galt : Mabams Pompabour .
3. Hosvobskv : Grobe Polonaise 4. Domek: Wola»r . 8. ge-
tra »: OpornUenrovns . 0. Straub : Dom Muligen «cbilrt Sic
Wall . 7. Ha5ler : Poivourrl . 8. Fuilik : Amerikaner - Marsch
21. 18: D« r Faschina in aller A- U. 22: grNIional . fehle
Nachrichten tze» Pretzbureau ». Uebersicht bar Taaebereiimille .
Svorinachrlchlen . Tbeaternochrichleu . 22113: Reprobuaterie
Tanamusik .

Brünn . 44t . 12. 18: Mitlaabkoua - ri . 14. 30: Vrobuklen -
bllrso . Prcts «. , Svori - unb Tbeaierberichic . 17; RartoneU - n-
tbeaicr . 17. 33: Den Ische Lanbuug der Bressenochrichten .
17. 48: Deutsche Ecnbung . Dlr. . Rok«rt S 11 e b: „ Ucbct
StA BolkblieV . 18: Zelttignal . Autonomer Runvrunk . 18. 20:
Radiovftonlakurö : EmvlSnarr , llultur - lk « Wochenübersicht . 10:
Uonzect . 1. Corneliu »; . Der Barbier von Baobab " , Ouvor -
lur ». 2. Berbl : Droudabour 3. Bobarv : llänaonetta . 4. von ,
»ob: Foutt kvallettmusM . 5. Broks »»: Ungarischer Tana
Nr. 3. 20: Hürsviel : „ Lug unb Trua " , Ltuakier von Za-
aullna . 20. 30: Uonaert . I. Dvorak : Nächtlicher Wea.
2. r - Hrf. U: Da » Waisenklnb . S. fltiafa : Die unfolgsamen
Zicklein . Da» Märchen vom HLüiichen uub Hühnchen .
4. Not' ak: Slowakisch « Lulle . 8. Boinabka : Der Lolbei im
Feibe . Der Berwunveie . ' Den Toten . 0. Bhevakek : Erwachen
22: Wie Prag .

Prebburg , 300. 17. 40: . slinverstünbchen . 18: llonaetl .
1. Stolslnl : Rtverie . 2. «saauno »: öiaitbe Adagio . 3. Lchnei .
bet . Irnnvskli : Slowakische Bolk»IIeber . 4. Akar- : Barearoka
8. Tschaikow- ' kll : Melobia . 6. Popve - : Tranltllo . 7. Tvtbb - r
Llowakische AolkSlleder . 10. 08: ysi ble rabiovvonlsch « Set «
nliibuna mit dem Mar » und van Sternen münllch ? 20: Wie
Prag . 21: Wie Prall . 22: Wie Vraa -

Buduveft , SSO. 17. 02: . Orchesterkonaett . 18. 20: Zuaeich .
borlsao . 18. 43: Svorlvorirag . 10. 30; . Modern « und unaa -
rische Lieder . Algennermuslk und,2ozzfinn >. ,

"' >a

Dauentrv . 1000. 18. 30: Rugby Molch in Edinburgh .
17. 83: Mtlllürkonaert . 18. 1. 7: . niube ' sluube . 10: Tanainuslk .
20. 13: Mozarl - Sonaten . 20. 1. 7: Tana »milk . 21: Oraetkonzerl .
21. 18: »Dl« Arkodler " . vda>i >asllsche » Spiel mit Musik .
23. 30: Tongmuslk .

Rom, 140. 17. 18: Haaa - Band. 20. 1. 8: Lrchetterkonaerl .
Wien , 817. 11; Bormillog »Musik . 10. 15: NochmiNog »'

lonaert - 16: Der Dichter unb die Landschast . 18. 30: Steter -
mark. 10. 48: . . Sie sieben Schwaben " , Cjere ' le von Mil .
Nicker. Ja . ui - Banv.

Sürlch , 404. 12. 30: öchallplauenkongerl . 13: Nonaeri .
10: Tänallillslk . 17: Pianolakoimert . 10: iillockenaeiüut «.
20. 40: Luirlge Stunve . 22: Lünvlormusis , 22. 13: Moderne
XBnji

Deutschkauv .

minigdwusierdeuseu ,
Stvctanic ■ 17: C
17. 30: Soraenkinder bei
iwno ' sür Facharbeller .
für Tthräkarr . 18. 33:
ipebSchinlsse ». 10. 43: Z
20. 30: Uebetttuguiia von Berlin . >84. Hand Reimaiin -
Wrnb . 21: BlaOorckuilerkonaerl . 22. 30; Tenztmiilk .

Bredlau , 323. 12. 20: SchallplaUrnsoiuerl . >0. 30: Nnier .
s ' astnng . tkonmrl . 18: MuIUerbrles « 10- Die Wen der Fit .
sirrne . 20. 2«: Am DreivierieUakl . 22 18: TanamusU .

Franksurt , 420. 13,30 : FugeltbsMnde . 10. 30: Neue
Schlager . 10. 15: Fortschritt der Technit und Ersinbrrschuv .
10 . 43 : - Da» Buch ' al » BUbnngdmUtrk . 20 13: 2ld,r Roger .
Bebächtnidstunde . 21- 13: rkimmermusik . Eirrsle : : Priiludlmn
uift > Slllearo . ' Slaver ; Eellosonaln Tonelew : Slrelchirlo
22. 30: Wlo - Be - Nu. .

Hansdursl , 303. ' 12. 30: MlN- oük - nzert . 10. 13; Tello -
konzerl . . 17. 23; Wer zuvl. ' l weist , bürt au wenig . 18- Im
Drelvlerteliakt . 10. 10: Der gegenwü . li « Sianb "der Ure^!
sorfchuna . 20: . Dal N<ve Selb " , NomSbi « von Bellnken .
Taoamusir . -

«Vt- enb ^n, tSO. >3. 30; Kanaeri . 17: Iremnsil . 18. 10:
Bexloyeng » Sonnen,and . 13. 33: - lnllke . Oultur und Me« n .

. . - wissen20j stanzert . 21. 30: Lustiger ülbrnb . 23. 10:LE- NshMUfkl.
nn*!' .»

,ö ' !52i NachmUlagZkonaetl . 18: Ballen
’ Ä AtlEurnieren und Schachmeislepn .

?!? «fNieö . 20. 13: »keine Mlnltlersvlel «.
Dlorgenkonaeti . ■14,30 : Schallvlallen .

3,r? ? Ilt’S' *on fa 1’0 In der Pslanaenlvill . 10. 30:
gamtwruw . 17. 30 f Der neue Münchener Sender . 10: ,, La2
Stheingow - von Wagner 23: UnterhäUimg - mustr .

Ig .
tq . l0 : Schallplattenkouacri . 1. 8: liMIrchen.

» EN Opern . 19. 15,: Hentlgr Aragen der Aeit.
20: Beethoven : Äreu^erkonaw. „eine

Ärtht
. ' N ScnehlQ " , Buriedke von Strude . ss . 30: sie

Golidurltät mit feine » Märthrern verlangt , von
dem darf man füglich auch diese Solidarität mit
den . Unfern fordern .

Gerecht « Straf « für einen hakenlreuzleri .
schcn Rrpublikseind . DaS preußische Swatümini »
fterium hat als Disziplinargericht höchster In¬
stanz den Greifswalder Uuiversitäts .
Professor , und früheren Universitätürckwr
Bah le u ,Z » m Borlust seines Amte . s

verurteilt . Prof . Bohlen ist Mathematiker
und war im Jahre 1821 Mitglied des Reichs -
tageS , wo er der n a t i o n o l f o r i o l i st i s ch e p
Fraktion ongchörtc . . Als UniversitätSrektor
Hatte er die auf dem Universitätsgebäude gehißte
ReichSflagge niederholen lassen . TeS -
wegen wurde «in Disziplinarverfahren gegen ihn
eingelcitet und er wurde in erster Instanz vom
Disziplinargericht ans Versetzung und Gelvstrose
Verurteilt . Jetzt Hot das StaatSniinisterium , das
als Oberinjtanz im TiSziplinarvcrsahien siingiert,
auf endgültige Entfernung Bahlens aus seinem
Amte erkannt .

Rach neun Jahre »! In den eug lisch au

Irrenhäusern befinden sich heute noch
über 6000 Kriegsteilnehmer . Weitere
1000 Menschen leiden als Folge des Kriegs¬
dienstes an Epilepsie . 57 . 000 Soldaten wur¬
den seinerzeit als tuberkulosekrank >: », .

lassen , davon sind inzwischen über 20 . 000 a e»
st o r b e n. Man hat in England etwa 2000

Kriegsblinde und eine größere Zahl
. Kriegsopfer mit Rückgratverletzungen , di « nie¬
mals ihr « Betten wieder verlaßen können . Noch
heute liegen 8000 ehemalige Soldaten in¬

folge Kriegslvfchädigung in den englische » Kran ,

kcnhäusern .

Auch Japan hat jetzt seinen weihen Rabe » .

In der „ Japan Time » " fTokio ) hat sich Adniir . il

. Kabahoma , der inzwischen von seineni Posten
nirückgctrelcn ist, für die vollständige Ä dw

Schaffung der Großschiffe nitb der

ilnterseedootc , für die Beschränkung der

Zahl der sonstigen Kriegsschiffe und sür die Ab¬

schaffung der Luftstreitkräfte au ^ e .
fprochen . . Nach seiner Meinung ffihrt die An .

nähme , daß eS notwendig sei, den Vereinigten
Staaten d: r Wage zu halten . Japan trotz seiner
großen FornschriUe in Jndnstrie , Erziehung und

Bkwtvaltuyg zum finanziellen Ruin .

Historische Funde in Mähre » . „Nkoravsk- ' i
Noi ' inh " melden , daß der Landwirt Äudlvig

Hladik während des Pflügens südwestliich von

P e 11 o >v i tz bei Niahrisch - Krunilov eine Anzahl
von Kalksteinen fand , unter denen menWichc
Skelette logen . Das Grab ist 2 . 20 Meter lang ,
1. 50 Meter breit und enthält in zwei parallelen
Reihen elf menfchliche Skelette . Diese
lagen durchwegs auf der rechten Seite in der

Richtung von Süden nach NoÄ, mit n<uh - Osten
gerichtercni Gesichte in gekrümmter - Haltung . In
deni Grabe befanden sich weiter Bruchstücke von
aus Bronze bestehenden hohlen Armbäu de rn ,
Stücke von Nadeln und spiralförmig gewun¬
dene Bronzedrähte . ' Außerdem wurde ein
Steinmesser und lrdene Gefäße ver¬
schiedener Formen vorgesunden . DaS Alter der

Funbc wird auf 350 0 bi S. 300 0 ' Ja d re

geschätzt .
75 Stunden künstliche Atmung . Ein 22jäl ) ri -

ger Chicagoer Verkäufer , Albert Frick ,
ist der Gegenstand eines ' Versuches geworden ,
den aineriianisthe Aerzte für eine der erstaunlich ,
sten Leistungen in der Geschichte der . Heilkunst er¬
klären . Man hat ihtl mehr als 75 Stunden durch

künstliche Atmung am Leben erhalten . Frick
wurde an einem SamStag mit einer schweren
Gripve erngeliefert , die bereits eine Lähnning der

inneren Organe hervorgernsen hatte . Als am

Sonntag die Atnmng aufhörte , leitete der behan¬
delnde Auzt sofort künstliche Atnmng ein , und 25

Kollegen Fricks arbeiteten ununterbrochen , indem

sie sich alle 15 Minuten ablosten , Tag und Nacht ,
um di « künstlichen Atnmngsbewegungen an ihm
durchzuführen . Je zwei waren imnier 15 Mimi «
ten an ihm beschäftigt. Auf diese Weise tvurde die

Atnuuig mehr als 75 Stunden durchgesiihrt .
Während dr - ersten beiden Tage mußte Frick
künstlich ernährt werden ; dann aber erliolten siib
die Schling « und Berdauungsorganc von der Läh .
nnmg , und der Kranke konnte Nahrung zu sich
nehmen . Man hofft , ihn ans diese Weise am Le¬
ben zu erhalten .

Der „älteste Erdenbewohner " — diesmal « i «
Türke . Bon ernsten Blättern und ganz ernschast
wird Folgendes erzählt , das dennoch nicht ganz
glaublich ist: Bor dem türkischen Gericht in ' Kon¬

stantinopel wurde ein Mann als Zeuge vernom¬
men , der mit Bestiimntheit als ältester Bewohner
der Gvde änzusprechen ist ; jedenfalls hat es ältere

Zeugen an GerichtÄtelle noch nicht gegeben . Ali
Zara Ago ist nachweislich 1780 in Skutari
geboren , und ist mithin 147 Jahre alt . Der
moderne Methufalom repräsentiert die wandelnde
Geschichte des osmanischen Reiches . Er erinnert
sich deutlich des Ausbruches des türkifch -östervei -
chischen Kriege » im Jähre 1788 , der mit de - m

Frieden von Sistowa , der bekanntlich durch vreii -
ßische Vermittlung zustande kam , unter Sultan
Selim III . sein Ende fand . Aber M Zarg
plaudert auch von den Zeiten der Großherren
MüstaPha IV . , Mahmud II . , Abdul MeHöid ,
Murad V. und Abdul Hainid . Die Ereignisse ,
welche in . sein späteres dlltcr fallen , sind ihm nicht
so deutlich erinnerlich als die Eindrücke aus frü -
Heren Lebensjahren . Ali Zara Ago ist noch heut «
Ehrenlarwächter im Rathause . An GerichtSstelle
wär er kauin imstande , die ihni vovgälegten
Fragen zusainmcuhäligel' d zu bcanUvorteu , da¬
gegen erzählte er alte Geschichten aus längst Ober¬
gangenen Tagen .



cntc o.
fMttag , IS . Whfj 192T .

Mit einem Teil «rtvllrgt . Mittwoch nachts
haben an der Peripherie Budapests an « Donau »

kai u » bekannte Täler die Gastivirtin - Witwe
Tudoma y mit einem Seil c« würgt und sodann
daS Wirtshaus ausgeraubt . Bon den Tä¬

tern fehlt bisher noch jede Spur ,

Äistmordversuch an der Gattin . Die Gattin

der 31 Jahre alten Lagerhalter » Karl Riedl

in Eger , e^iattete bei der Polizei die Anzeige,,
daß am 8. Jänner Ihr Gatte in einen Sup¬
pe ntopf Rattengift hineingemischt habe ,
dann nach Karlsbad gefahren fei und als sie und

der fünfjährige Knabe von der Suppe aßen , beide

erkrankten und ärztliche Hilfe im Kraickenbanse
miffuchen muhten . An « 12 . März habe Ihr Gatte

in ihren Kornkaffee mit Strychnin
vergiftete Getreidckö . rner gemcngi .

Ihr Gatte habe eine Geliebte und er

wolle feine Frau deswegen aus der Welt schaffen .
Karl Riedl wurde auf Grund dieser Beschuldi »
gimg verhaftet und den « Gerichte cingeliefert . Er

behauptet , daß seine Frau hysterisch und streit¬
süchtig sei. weshalb e » öfters zu Streitigkeiten und

selbst zu Prügeleien gekommen sei. Er habe das

Gift destvegen beigeincugt , um fein « Fran durch
Erkrankung einige Zeit an daS Bett zu fesseln
und voll ihr Ruhe zu haben. ,

46 Jahr « — 38mal vorbestraft . Karl Nad¬

ler aus Royau bei Marienbad , ein angeblicher
technischer Beanrte , in Wirklichkeit «irr Berufsver¬
brecher , wurde von der Polizei in Eger wegen
verbotener Rückkehr und Zechprellerei in einem

Egerer Hotel verhaftet . Karl Nadler zählt 46

Zahre und ist bereit » 38n « al vorbestraft . Seine

letzte erst kürzlich verbüßte »Strafe waren zwei
Jahre wcgeir Verbrechens der Bcrleumdnng .

Auch ein Heimkehrer . Zu dieser Notiz über

den versuchten . Betrng au dem WirtsKaftSvesitzer
Frank in Uulerpilmersreuth , den » sich ein Mann

für seinen au » der KricgSgcfangelrschast konmien «

den Sohn «»»gab , erfahren lvir noch folgende
Einzelheiten : Ter Schwindler ist der 80 Jahre
alle Chauffeur Franz Oehler au » Tranfchko »
witz im Bezirk Komotou , der im vergangenen
Sommer al » Arrestant des Egerer GeMgenen «
Hause » auf dem Hofe in IlnterpilnicrSreuth ge¬
arbeitet ultd dabei Gelegenhesi hatte , die Fami -
licnvechältnisie des MirffchasisbesiherS Frank ge -

nan kemien ; n lernen . Pach der Entlassung an¬

der . Haft verübte er den Betnig . In Saaz hatte
er sich inr . Krailkenhaufe atlch als . ^Ingenieur "
Anton Frank aitsgegeben . Der Schwindler wurde

in Saaz verhaftet und dem Gericht « eingeliefert .
Liebttdrama . Aus Troppau wird gemeldet :

Ter 26jährige Bauernsohn Anton B o j t e k au » Ne »

plachowitz liebte die Tochter eines angesehenen Bür¬

ger », wurde aber nicht erhört und glaubte , seinen Lie¬

beskummer nicht ander » beschwichtigen zu können , al »

durch die Ermordung "seiner Geliebten . Als er dieser

Tage mit dem Mädchen zusammentraf , gab e» eint

AuSeinanderfevung , in deren Verlauf da » Mädchen
dem Vojtck wahrscheinlich erklärt hat , daß an » ihrer
Liebe nichts " werden könne , da die Eltern dagegen
sind. Kurz entschlossen zog Vojtck den Revolver und

schoß gegen seine Geliebte . Die Kugel drang ihr in
den linken Backenknochen und blieb dort stecken. Da »

Mädchen wurde bewußtlos In » schlesische Ländeskran -

kciihau » übergeführt , erlangte jedoch das Bewußtsein
wieder und konnte aussagcn , daß Vojtck cS war , der
den Mordversuch verübt hat . Vojtck flüchtete nach
der Tat In die Nähe de » Friedhofes und tötete sich
durch einen Schuß in den Kopf / Er war sofort tot .
Bei ihm wurde ein Brief gefunden , in dem er die Tat
damit begründet , daß seine Liebe zu dem Mädchen
aussichtslos gewesen sei . ,

König Alkohol . Ans Prehburg wird gemeldet :
NachtS wurde der Arbeiter Gustav PotocSny von sei¬
nem Freunde , dem Arbeiter Michael Gergely , ersto¬
chen. Beide waren vom „ Heurigen " gekommen .

Ein feiner Spaß .
Bon Arkadi A w c r t s ch e n k o.

Einzig berechtigte Ucbertragung von Werner

Peter Larsen .

„Bitte sich zu bedienen, " sagte Wassilissa , ans
einer Ecke der Kammer in die andere laufend , „ da
sind Rühreier , Wurst , Bratsische : . . Und trin¬
ken Sie , bitte , beit Schnaps . "

„ Trinken Sie . . . " äffte ihr der gnädig ge¬
launte Schorsch nach . ,Hch trinke keinen gewöhn¬
lichen Schnaps . Tas ist ja Fnsel . "

„ Gut , ich tverde gleich anderen holen lassen. "
„Ich niag keine Wurst ohne Knoblauch ! Ich

will Wurst mit Knoblauch ! "
„ Sie ist ja mit Knoblauch , Georgi Kyrillo »

witsch!"
^Kennen wir . . . mit Knoblauch ! Da soll

ein Mettsch noch Briefe schreiben! Den lieben ,
langen Tag schuftet man , tvie ' ein Pferd ! Ent¬

weder man rasiert irgendwelche Idioten , oder man

sitzt und schreibt Briefe . Schön ist anders , wissen
Sie ! "

Während dieser Unterhaltung goß Schorsch
imHandumdrehen den Schnaps in sich hinein ,
fiel erbittert über die Fische und Rühreier her
und beschnüffelte lange argivöhnisch das Brot .

„ Was ist denn das . . . das ist wohl alt ,
he? . . .

"

Er verschlang noch einige Apfelsinen zum

Defsert und warf sich dann mit einen « behaglichen
Ruck in das Sofa zurück .

, <Höre mal , Wassilissa . . . ich tverde vorher
ein wenig, schlafen . . . . daß ich also nicht ge¬

stört werde . , . . "
Er schloß die Augen .
Die Alt « , seufzte, blickte den Besucher, ent¬

täuscht an , erklärte sich jedoch sofort einverstanden .
„Gewiß, ruhen Sie sich nur aus . . . es ist ja

Gergely " würbe verhaftet und der Staatsanwaltschaft
cingeliefctt .

Ein französische » Riesenflugzeug abgestürzt . Nach
einer Meldung de « französischen Marlnemlnistcrlums
ist ein Wasserflugzeug von gewaltigen Ausmaßen im
Mittclmeer verunglückt und gesunken. Die Besatzung
konnte von einem englischen Dampfer geborgen wer¬
den . Ein andere » französisches Flugzeug ist in Ma¬
rokko abgestlxit und in- die Hände ausständiger Ein¬
geborener gefnllen .

„ Tarzan " I « Berlin verbrannt . Der gelehrige
und gebildete S ch i m p a n s c Tarzan , der gegenwär¬
tig in der Berliner Scala anftrat , ist in der Nacht
zum Mittwoch verbrannt . Er hatte noch am Diens¬
tag abend in Frack , Zylinder und Lackschuhen auf der
Bühne zusammen mit seinem Herrn und Meister ein
vornehmes Mahl eingenonnnen und dabei den Zu¬
schauern gezeigt , wie sich der Kavalier von Welt z>«
benehmen hat . Dabei oder nach der Vorstellung kam
aber sein spielerisch kindlicher Sinn zum Durchbruch
und er entwendete seinem Herrn ans der Tasche eine
Schachtel Streichhölzer . Damit hat er dann in seiner
Behausung gespielt , wobei sich das Stroh seines La¬
ger » entzündete . Er muß sehr rasch vom Rauch betäubt
gewesen sein , dem « er hatte keinen Schrei niehr von
sich gegeben , während seine Spielgefährten laut tob¬
ten . Doch die Hilfe kam zu spät . Tarzan verbrannte
bei lebendigen» Körper . «

Sühne für ein Talzsäureattentat . Vor einem
Berliner Gericht hatte sich am DUttwoch ein junge »
Mädchen wegen vorsätzlicher Körperverletzung zu ver¬
antworten . Sie hatte sich in einen Arbeitskollegen
verliebt , der ihr verheimlichte , daß er verheiratet war .
Al - sie schließlich doch davon Kenntnis erhielt , wollte
sie In ihrer Verzweiflung , wie sie jetzt vor Gericht er¬
klärte , mit ihrem Leben Schluß machen . Sie ver¬
schaffte sich Salzsäure und begab sich in die Laube de »
Geliebten . Als ihr hier die Fran nichtsahnend ent »
gegentrat , schüttete sie das Gift über die Unglückliche ,
die dqdurch ein Auge verlor . Die Angeklagte zeigte
tiefe Rene und Mitgefühl mit der Frau , während
diese für da » Mädchen «intrat , indem sie selbst die
tiefe Liebe der Angeklagten zu ihrem Manne wür¬
digte . Infolgedessen lautete das Urteil lediglich auf
ein Jahr Gefängnis .

Zwillingsgeburt im Auto . In Frankreich schenkte
eine Frau während einer Automobrlfahrt einem
Kinde das Leben . Al » das Anto dann in der nächsten
Stadt , Laon , ankam , brachte sie noch «In zweites
Kind , ebenfalls im Anto , zur Welt . Die beiden Zwil -
linge mußten , da zwischen ihren Geburtsorten eine

Entfernung von 28 Kilometer liegt , in zwei verschie¬
denen Standesämtern eingetragen werden .

Prag « Fiimdörse .
Vor längerer Zeit war eS der aufwühlende

„ P o l i k n s ch k a " Film , der daS Augenmerk der
Fachleute auf die mächtig aufstrebende russische
Filmkunst lenkte . Doch erst der geniale „ Pot em »
ki n " - Film riß mit einem Male alle Schranken nie¬
der , die zwischen dem neuen Rußland und der übri¬

gen Welt bisher anfgerichtct waren , und alle Tore
wurden geöffnet , um den neuen , den herrlichen Film
russischer Erzeugung mit offenen Armen zu emp¬
fangen . Die Gerüchte, aus Rußland kouimc der

neue , der originelle , der w a h r h a f t F i l m, der

künstlerische Film mir Ausschaltung aller

Kitsch - und Star - Unsitten , erfüllten nach dem

einzig dastehende » SiegeSzug des Poicnrkin die Film¬
welt mit hochgespannten Erwartungen aus di « wei¬
teren Schöpfungen der neuen Bilddichter . Nun , die

zwei russischen Filme , - die di « Biografia zur
Vorführung brachte , legen deutlichen Beweis ab von
der Überlegenheit der russischen Filmkunst gegenüber
jeder anderen , die deutsche Filmproduktion inde -

griffc ». Der überraschende » nd diirchschlagende Er¬

folg der Russen begründet sich hauptsächlich auf
zweierlei Erkenntnissen , denen bisher bloß die Deut¬

schen am nächsten gekommen sind. Die eine Er -

Feiertag . . . Legen Sie sich das Kisten da unter . "

Schorsch bob mühsam die Lider .

„Miserable Fliege » . . . baude . . . " knurrte er .

„Jetzt , im Winter ? " kragte die Händlerin .
„ Nein , da seien Sie nur unvtsorgt , Georgi Kyril -
lowitich . Fliegen gibt ' s hier nicht . "

Aber Schorsch schlief schon . . .
Die Alte hockte sich am Kopsende des Lagers

auf die Fußbank , schaitze ihm in » Gesicht und be¬

gann' geduldig zu warten , «vani « er anfstchcn und

ihr den Bricf schreiben werde . . .
t

Schorsch erwachie in vorzüglicher StimNtNNg,
und alles erschien ihm überaus spassig : wie ihn

der Rausch übermannt hatte , Ivie er eingcschlasen
war und im Halbschlaf die Fliegen verwnnM

hatte , die ihn mitten im Winter quälten . Selbst

die - Händlerin mit ihrer Ehrerbietung und ver¬

steckten Furcht , er könne cs womöglich doch ab¬

lehnen , den Brief zu schreiben, dünkte ihn In

diesem Augenblick sehr aniüsant , und er empfand
es als lebhafte Genugtnnng , ihr Schicksal in seine

Hände gelegt zu sehen . . .
Und plötzlich durchzuckte ihm ein toller , über

alle Maßen lustiger Einfall: den Brief nicht zu
schreiben, wir sie ihn diktiere «» «verde , sondern wie

er es für gut befand.
Die Aussicht , sich auf Kosten der dummen ,

unwissenden Alten zu amüsieren , erschien dem

Friseurgehilfen so verlockend , daß er unverzüglich
zu Tinte und Papier griff ltitb ohne sogar , wie

sonst , die „dicke Tinte " zu bemäkel », im Tone des

Wohlwollens sagte :
„ Nun , Wassilissa . . . leg loö ! Was soll ich

also schreiben ?"
Die Alte neigte de » Kopf ein ' wenig zur

Stift ' , stützte ihn mit der Hand , lächelte zärtlich
mio sagte dann verträtimt , mit. dünnem zitternde »
Stiinmchcn :

„ Mei » teures Töchterchen Wälcnjka ! Ich
war sehr erstaunt über di « mir gesandten fünf

kennsnl » Ist, baß der tzllm rknKunstzwekg ffk,
daß daher seine Fabel wahrhaft ein dichterisches
Erzeugnis jein muß: die' technisch und sprachlich voll¬
endeten Verse, Dramen und Romane bleiben nur
vergängliche - Feuerwerk , falls ihnen inhaltliche
Tiefe und dichterische Wahrheit niangeln .
DaAFilunnanuskrlpt muß also ebenso die Schöpfung
eines Bilddichters sein , wie die auf dem Wort
ansgebauten Kunstwerke Schöpfungen eine » Sprach -
künstier » sein müssen. Dir zweite ErkcnnrniS ist
die Notwendigkeit der technischen Vollkom¬
menheit : daS Manuskript muß in künstlerisch ein¬
wandfreie Bilder umgewertct werden , was al,o eine
Vervollkommnung In der künstlerischen Photographie
vorauSsrht . DaS Urwesen des Filmes , falls man
miter Film «in K u n st w e r k verstehen will , be¬
gründet sich auf diesen beiden Forderungen , und da¬
haben die Russen erkannt und befolgt . Lebenswahre ,
dichterislb phantastische und innerlich wahre Fabeln
in vollendeter Form in Bildepsericn anSgedrückt : das
ist der Vorzug der beiden vorgeführten Filme , — ein
schlagender Gegensatz zu den bisherigen amerikani¬
schen und europäischen Filmen ( mit wenigen Aus¬
nahmen ) , die zn wenig oder überhaupt keine künst¬
lerischen ( dichterischen ) Vorlagen haben .

„ Die Bärenhochzeit " , nach der Fabel
deS Bolkskommssärs Lunatscharsky von der
Meschrabpmim - Ruß in Moskau hcrgestcllt ,
stellt einen Mann in den Mittelpunkt , der als Sohn
einer wahnsinnigen Mutter geisteskrank ans die Welt
kommt . Die Mutter , die seinerzeit von einen « Bären
überfallen worden ist , hat darüber da - seelische Gleich¬
gewicht verloren und ihr Sohn ist erblich mit einer
zeitweise auslreicudcn Krankheit belastet , die seinen
klaren Verstand auSlöscht und ihn zum Tier sinken
läßt , al - welches er dann , seiner Sinne nicht mäch¬
tig, verschiedene Schandtaten aufführt . Er glaubt
durch Liebe geheilt werde » zu können , erwürgt aber
in der Hochzeitsnacht sein junges Weib , da er gerade
wieder einem tierischen Anfall unterliegt . » Die er¬
boste Bevölkerung erschlägt ihn und zündet seine
Burg an . Dai ist kurz der Inhalt de - Filme » ,
dessen Regie und Hauptrolle K o n st a n t i n P.
Eggert in schlechthin meisterhafter Weise innchat .
In seinem Kameramann A. Ermolos sand er
einen kongenialen Schöpfer wunderschöner Bilder¬
reihen , die den Laien erschüttern und den Fachmann
restlos begeistern . ES fehlt unS leider an Raum , um
auf den herrlichen Film näher einzugchcn . DaS
zweite Stück heißt „ Das Gesetz de » Kauka¬
sus " , dessen Regie Ka - janow geführt hat . Die
Amerikaner hätten aus derselben Fabel «inen kftschi-
gen Eowboy- SensationSstlm gedrechselt , — doch hier
ist eS «In grausanieS Drama harter Menschen und
eherner Gebräuche , ohne Schniinke und Verzärtelung ,
hart und gnadenlos wie das nackte Leben eben' ist .
Ter „ a d a t ", dar der Berge , befiehlt wort¬
losen Gehorsam unter dem väterlichen Willen : rin
junge - Mädchen wird daher die Frau eines Mannes ,
dessen vertrautesten Waffenbruder es liebt ; das Ge¬
setz sordert ohne Gnade den Tod dessen; der daS Hans
entehrt : grundlos eigentlich muß der einst geliebte
Mann von seinem besten Freunde getötet werden ,
weil er bei der Frau deS anderen angetroffcn wurde .
Dir Außenaufnahmen sind wohl das Schönste , was
man bisher an LandfchaftSbildcrn im Film zit sehen
bekomnien hat , wie das Bildwerk überhaupt eine
originelle Sehenswürdigkeit ist . — Der dritte von
der Biografia vorgeführte Filn « zeigt in « Gegensatz
zu den beiden russischen kraß den peinlichen Tiefstand
deS deutschen MitlclsilmS : „ Der fesche Erz¬
herzog " . Der Inhalt ist durch den Titel erschöpft :
er bekommt da - arme Mädchen nach dein üblichen
sentimentalen Hin und Her doch . Oskar Marion
al - Prinz sicht sehr gut au - , Albert Paulig al¬
lein Erzieher ist «ine Lustspielfignr von bemerkens¬
wertem Format , Liane Haid ist zwar ältlich , aber
immerhin annehmbar , — aber doch , diese innere
Verlogenheit und peinliche Schalheit
gegen die so natürlichen Russenfilme ! Wir zwei¬
feln aber keinen Angenblick , daß „ Der fesche Erz¬
herzog " die Kinokassen sülle«« wird , während . . .

ArguS .

Rubel , fiir die ich Dir mit den herzlichsten Grüßen
danke . .

„Liebe Tochter Warcnika ! " schrieb Schorsch ,
der sich hätte wälzen mögen vor Lachen. „ Das ist
auch recht «vaö , einem Menschen fünf Rubel zu
schicken! . . . Warum schickst Tu nicht hundert . . .
oder zweihundert ! Tann lohnt es sich doch wenig »
stens , „danke " zu sagen . Aber so — die fünf
Rubel reichen za kann « hin , um sich einen Tag
über die Gurgel anz «rfeuchten . . . "

„ Fertig ? " fragte die Händlerin .
„Fertig . "
„ Nun , was könnte man Wohl noch schreiben ?"

„ Und ich bitte Dich a«nl >, Warcnjka , im Dienst
stt -ts recht bescheiden ; «« sein , nicht oh««o <8aloschen
auszugehen und Dich vor der rauhen Luft in acht
zu nehmen " . . .

„Ich bitte Dich auch , lvertcste Warcnjka " ,
schrieb der Friseiirgehilfe , „ mit Deinen « Alten nicht
allzuviel Sperenzchen zu machet«, den «« das hat gar
leinen Zweck ! Mail kam « ja tau « » mehr eine

Stange Pomade oder einen Kamm einsteckcn, ohne
daß d. e Luder es merken ! S«ha «r aber immer erst
nach , ob die Lust rein ist und paß überhaupt ans ,
daß sie Dick »licht erwischen . . .

-/Fertig ' ?" z

„Fertig ", sagte Schorsch. „Tadellos . Eine « «

feinen Brief kriegt diesmal bein . . . wie sagt nian

denn gleich ? — na , dein Sprößling . . . Was

noch ? "
Wassilissa versank in Gedanken .

„ Bor allen « aber, " sagte sie bann hastig , und

ihre Stimme wurde noch zärtlicher und dünner ,
als vorher , „sei auf der Hut vor beit Männern ,
denn Du bist ein junges Mädchen , und auf solche
sind die Männer aus . U« « d wenn sie Dich auch
mit Geld und mit sonst was locken, laß Dich nicht
betören , denn solch Geld ist Sündengeld ««nd

bringt keinen Segen ! . . . Bewahre Dich für einen

braven Mann , der Dich nach hergebrachter Sitte

mir kirchlichem Segen zum Altar . . , "

Bolksmirtschast .
Auswirkungen der geplanten Der -

. flcherung der Bergarbeiter .
I . Bruderladenrenten nach dem Gesetze v. 1 . 1922 :

nach In K6
gurndaeltaltn ynvoNden SDItnin ' il . ' Sn

lvNtgl . - Jahttn Mal. monatlich tUgUch monatlich Itlimch monall
10 8. 78 116 . — 1B9 67 . 50 0. 05 28 . 76
20 6. 41 195 . — 8. 20 97 . 50 1. 60 48 . 75
30 9. 04 275 : — J . 52 187 . 50 2. 2( 1 68 . 75
40 11 . 67 355 . — 6. 88 177 J50 2. 91 88 . 75

II . Bruderladrnrenien nach dein Borschlag « der

Grober Arbeitstamvl in Norwegen .

Regierung :
tO 2. 52 76 . 66 1. 26 38 . 38 0. 63 19 . 16
20 4. 26 130 . — 2. 13 65 . — 1. 06 32 . 50
80 6. 02 182 . 82 3. 01 91 . 16 1. 50 - 15. 58

• 40 7. 96 239 . 82 8. 99 119 . 66 1. 99 59 . 88

Dagegen betragen die verpsleqSkosten für
eilten Sträfling bei einem nordwestböhn ««stl ) eii Bc

; irlSgcrichte

11 . 50 Itt pro Tag !

■10 . 000 Mann ausgesperrt .

Wenige Länder sind in den letzten Jahren
Schauplatz so großer und vieler Arbeit » , und

Lohtttänrpfe gewesen wie Norwegen . Der nor¬

wegische Arbeitgeberverband ha » bewußt den Fehler
auScenützt . daß die norwegische Arbenersck ) aft in

inneren bitteren , politischen Streitigkeiten ihre

Kräfte aufrieb . Tie Arbeitgeber haben in hohen «
Arave von dieser politischen Zersplitterung Profi¬
tiert , und e » gelang ihnen , nachdem sie inr Jahre
1925 die Löhne nm einige,Prozent herabgcdrückt
hatten , im vorigen Jahre nach einer Aussperrung
von einen « Monat eine «weitere Herabsetzung deS

fasten Arbeitslöhne » um 17 . 5 Prozent durch ; » -

setzen . Die Bereinbarunq , die diese Bedingung ent «

hielt , ist im Feber für die Eisen - , Textil - - - und
Schuhwarenindustrie sowie für de » Bevbau ab¬

gelaufen . Die Arbeitgeber machten mm den nn -
verschämten Vorschlag , die geltenden Lohnsätze nm
weitere 25 Prozent herabzusetzen .

Ak » dH Arbeiter sich dem widersetzten , wiirdci «
Anfang Mavz «pst 20 . 000 Mann in den ob «»« er -
wähnten Industrien auSgcsperrt und ««ach acht
Tagen weiter « 20 . 000 Ma « m ans der Papierindu¬
strie , dere >« Verträge im März abliefen . Im gan¬
zen sind also in Norwegen augenblicklich 4 0 . 0 0 0
Arbeiter » « « » gesperrt , weil sie sich der «

beabsichtigten Lohndruck nicht bieten lasse «« wollen .
Die Streikunierstützung beträgt 18 bi » 30 norwc >
gische Krone «», je nach der Größe der bctrcffeiibci «
Familieni

Die norwegischei « . Gowerkschafien . . . sind noch
ohne internationalc Verbindungen . Nach der Zer¬
splitterung durch die Kommunisten traten sic aus
der Amsterdamer Internationale aus und sind
feit 1922 ohne Anschluß . Der Kongreß in « Früh -
jahr Wird über den Wiederanfchluß an die Aulstrr -
damer Internationale - beraten und ihn aller Wahr¬
scheinlichkeit nach beschließen .

Wie die Verhältnisse jetzt liegen , kann man
> mr mit dem größten Interesse den Kampf der

norwegischen Arbeiter verfolgen . Sie wehre «« sich
gegen die . Herabdrückung auf ein Existenznivcau ,
da » weit unter den « der übrigen skandinavischen
Arbeiter liegt und weit unter dem , was selbst die

bascheidensten LebenSanlprüchc einer Arbeiter¬

familie erfordern . Ende diese » Monats «vollen die

Unternehmer der « Arbeitern einen neuen Vorschlag
unterbreiten . Ob die Unternehmer dann Zuge¬
ständnisse mache«», wird wesentlich von der Gegen -
wahr der Arbeiter gegeit ihre Aussperrung ab -

abhangen .

„ Richt gesprochen ", nickte Schorsch , tauchte
die Feder ei «« und schrieb :

„ Und Halle Dir vor Augen , daß wir Frauei «
sind , und daß man von seiner Hände Arbeit allein .
nicht auf den grüne » Zweig konnnt . Dienst hi««
und Dienst her , wen « « eu « Mädel aber nicht dumm

ist , kann e » auch ««ach dem Dienst noch ein bißchen
was inn ! ! Die Männer sind ja so fürchterlich
dmnm . . . man leert ihnen sämtliche Tasche » aus ,
und sic merke «« cs nicht einmal ! ! Was aber das

Heiraten betrifft , so steht das , «neine Liebe , heut¬
zutage im Mond geschrieben . . . jawohl ! Das
«vird Dir jeder Pfaffe sagen ! — Hinzufügen will

ich noch, daß Dich ein interessanter , junger Mann
namens Schorsch Sjablow grüßen läßt ! Er «st
sehr hübsch uno klug ««nd würde Dir , >ven «« Du

hier wärest , «nächtig den Hof machen . Leb Wohl ,
Tochter , ich erwarte von Dir recht bald Geld , aber

nicht zu wenig ! Biele Küsse von mir und Schorsch !
Drillt ' Muller , erbliche Apfxlsinenhändlerin und
Ordensdame der Orden vom brüllenden Löwen
und der Sonne ! Auf Tein Wohl! Prost ! Hurra ! "

Ter Schluß des Briefes gefiel Schorsch über
alle Maßen . . .

Er enthielt sowohl : inen frischen , gesunden
Humor , wie auch einige für den Schniber
schmeichelhafte Wendungen llnd eine «« leichten
Spott über die dumme , sentimentale Händlerin , —
man konnte , ohne zu übertreiben , sagen , er war
in jeder Beziehung gelungen .

„Fertig ' , rief Schorsch , mit der flache «» Hand
auf de »» Brief schlagend . „Bitte um eil » Trink¬
geld ! "

Die beglückte Alte sprang auf , . drückte - ihm-
einen halben Rllbel in die - Hand klebte eine Marke

auf ihren Brief und lief hinaus .
— Sie schob ihn behutsam , mit äußerster

Vorsicht , so weit sie nur reichen konnte , in den

Kasten, . ' . .
'

( Schluß . )



wäscht,allein !

( rrluTein K' ltfg ^ ge ' nTeTt ihr Leb

vie plagt sich nicht mit Rumpeln und Reiben «
isondem läßt Radion die Arbeit tun .

Radion wäscht allein !
« Löst Radion in kattem Wasser auf , gebt
die vorher eingeweichte Wäsche hinein ,
labt 20 Minuten kochen , schweift aus ! "

Wäsche rein und blendend weiß I Reiben und Rum¬

peln ist " unnütze Plage , ruiniert Wäsche und

Hände und — wird man vielleicht schöner davon ?

Radion das ideale Waschmittel
f

schont die Wäsche !

Prager Kurse am 17 . MSr » .

lüg holländische Gulden
100 Reichsmark - . . .
100 Belga »
100 Schweizer Franks
1 Pfund Sterling . .
100 Lire
1 Dollar
100 französische Frank »
100 Dinar
100 PenaöS
100 volnischc Zloty . .
100 Schilling

Deld Mar «

. 1840 . no 1355 . 50

. 71 ) 9 . — 803 . —

. 408 . 75 471 . 75

. 047. 7k, 050 . 75

. 168 . 40 164 . 60

. 154 . 80 156 . 20

. 8301 " - 88. 91' / »
. 1 » . 90 133 . 10
. 59. 27' / - 59. 77' / -
. 589 . 62 ' / - 592 . 68 ' - -
. 876 . 75 379 . 75
. 474 . 50 477 . 50

MWellmrgen am dem Publtttmr .
Da » Ende des Waschtage » ! Die moderne Haus¬

frau hat cs nicht notig , ein ober zweimal im Monat
die Schrecken des Waschtages zu erdulden . Jede
Woche ein - bis zweimal läßt sic die schmutzige Wasche
Uder Nacht weichen , stellt sic, während daS Mittag¬
essen kocht Nlit „ Radion " in kaltem Wasser zu — und
hat in einer Stunde schneeweiße Wäsche ! Einwei¬
chen, kochen , gut schweifen und trocknen — das ist
aUc8 , jede Mehrarbeit unnütz , 4558a

Mine Cstromk .
Ane Diamantemnlel .

Die Ju - sei Borneo , die zweitgrößte Insel der

Erde , scheint sich immer mehr als eine wahre
Diamanteninscl zu entwickeln . . Der Diamanten¬

reichtum diese » Bodeus hat schon die holländische
Regierung vor einiger Zeit veranlaßt , Sach¬
verständige zur Untersuchung der cdclstcinhaltigen
Erde zu entsenden , die sich aus kristallinischem
Schiefer , Granit und Diorit zusammcnsctzt und

außer einem reichen Goldlagcr auch eine bisher

noch ungeahnte Menge Diamanten in sich birgt .

Besonders in Westbornco und im Süden bei Marta -

pnra ist der Boden Borneos gewissermaßen mit den

kostbarsten Materialien so stark vermischt , daß man

hier aus Gold - und Diamantenland tritt . ES kommt

dazu , daß das Gestein auch sehr Plalinhalig ist ,
ebenso wie das gleiche Gelände reich an bestem Eisen

ist . DaS Schwemmland der Flüsse war schon früher
in Borneo die Stätte reichster Diamantenfuichc ,
obwohl die Ausbeute dieser Insel nicht systematisch
vor sich ging . Die Diamanten von Borneo haben

außerdem den großen Vorzug , daß sic zu den schönsten
Edelsteinen der Erde gehören . Kein Land der Welt ,
auch nicht Transvaal , bringt Steine von so reinem

Glanz hervor , wie das Diamantenland Born . o .
Einer der berühmtesten Steine ist der sogenannte
„ Danauradia " , ein Diamant von fast 400 Karat

Gewicht , der sich im Besitze dcS Prinzen von Matan

befindet und aus Borneo gefunden worden ist .
Bisher galt Transvaal mit seinem „ Blauen Grund "
als das diamantenhaltigstc Land . Tie Ursache dafür
ift aber nur darin zu finden , daß Transvaal von

geschäftskundigen Männern fystematisch auSgcbeutet
wird . In Borneo dagegen ist die Gewinnung von

Edelsteinen noch sehr im argen , auch die Gold - und

Platinproduktion , die sich meist in den Händen von

Chinos « » befindet , ist augenblicklich noch sehr gering .
Es ist aber zu erwarten , daß nunmehr die Ausbeute
in größerem Maßstabe vor sich gehen tvird . Die

Eingeborenen nannten schon früher da » Gelände mit
dem Namen „ Diamairtenland " . Offenbar haben die

Bewohner des Landes diese Kenntnis seit Urzeiten ,
da dem Vernehmen nach hier seit frühesten Tagen
Gold und Dianianten gewonnen werden . Abgesehen
van diesem Reichtum ist Borneo auch auf anderem
Gebiete rin wahrhaftes Goldland , denn cs ist an
allen teuren Erzen , wie Kupfer , Zinnober , Blei und

Zink sehr reich, ebenso wie an Petroleum und Salz .
Die Ausbeute an Gold betrug in den letzten Jahren
kaum dreißig Millimren Kronen , da sie von den

Chinesen nur mangelhaft gehandhabt - wird . Die
Ausbeute an Diamanten hat kaum mehrere hundert
Karat betragen und ist nur in den seltensten Fällen
auf über 1000 Karat gestiegen .

Herausgeber Dr Ludwig Ezech
Verantwortlicher Redakteur Dr . Emil Strauß

Druck : Deutsche ZeitungS - A - G. , Prag .
'

Mr den Druck verantwortlich : O. Holik .

KM und WM« .
Der Dittator .

vier Akte von Jules Romain » .

Eine politische Zeiterscheinnng von den furcht¬
baren Ausmaßen der modernen Diktaturen erregt
mit Recht die Aufmerksamkeit , der Dichter und

Literaten . Und wehr als die Masse der Opfer , daS

Heer der Unterdrückten , fesselt den Bearbeiter , der
im Herzen kühl und unbeteiligt den » revolutionären

Kampf der Massen gcgenüberstcht , die Person des

Diktators . Jene Exemplare dieser Gattung allerdings
di « uns die Zeitgeschichte vorstellt , sind nichts
weniger als problematisch . Nur fanatischer Geist de »

Widerspruchs , der nach Abnormem sucht , kann die

Gestalt Mussolinis heldisch verklären . Den nüchtern
Urteilenden wird selbst dann , wenn er ohne politische
Antipathien der Erscheinung der fascistischcn Dik¬
tatur gegenübcrtritt , nur die Psyche der Menschen

zur Gestaltung reizen , die unter der Diktatur leiden
oder die sie ermöglichen . Um aus dem Diktator «in

seelisches Problem zu machen , muß man schon den

revolutionären Diktator draniatisch zu fassen suchen ,
jenen Diktator , den die Woge der ' Revolution nach
oben trägt , nicht den Söldnerführer der Reaktion .

DaS wollte allem Anschein nach JuleS
Romains unternehmen . Ihm fehlt dazu nicht nur
di « dichterische Kraft , die solche Materie meistern
köitnte , ihm fehlt auch die unmittelbare Anschauung ,
nicht nur daS innere Erleben der Revolution , son¬
dern auch der Einblick in ihre äußeren Zusammcn -
hänge . Sein Diktator ist ein Bastard , gezeugt aus
dem Schoß des typisch französischen ' Renegatentums ,
des MillerandiSmuS , kraft der befruchtenden fasci -

stischen Ideologien . Es ist eine schwächlick ) « Revo¬
lution und eine saftlose Diktatur , die auS dieser

Kreuzung entsteht , und auf den Fascistcn mag wohl
die Diktatur ähnlich kitschig wirken wie ans unser -
einen di « Revolution . Manche Kleinigkeiten , die nnS

unwahr ' und geradezu lächerlich «rschcinen , mögen

auf der französischen Bühne besser wirken , tvcil wie

schon bemerkt wurde , der französische Parlamentaris -

muS , französische Pattciverhällnisse , sranzösische
Rhetorik das Borbild für daS Milieu abgabcn , das

JuleS Romains zusammcnbraut . Als Kunstwerk
wird diese weitschweifige Bilderseric , bei der man .
immer auf di « eigentliche Handlung wartet und trotz
aller unerträglichen Länge ( die durch energische
Striche zu mildern wäre ) zum Schlüsse gern noch

fünf . Minuten bleiben möchte , wenn nur endlich in

diesem Drama etwas Draniatisches geschähe .

Der Diktator Jules Romains ' ist also ein sehr
liebenswürdiger , anständiger , ja idealer Mensch , der

mit einer Rede ein Ministerium stürzt , selbst Pre¬
mier wird und , über den Widerstand seiner Genossen

erbost , sich in acht Tagen zuni Bluthund mausert .
Seine seelischen Wandlungen mögen noch halbwegs
glaubhaft sein — cs muß - tvohl auch solche Käuze
geben , schon damit sie ein Literat auf die Bühne stel¬
len kann — die Wandlung seiner politischen Uebcr -

zeugung in ein paar Stundeil ist schlechthin unglaub¬
lich . All « Erfahrungstatsachen , die man als Beweis

anführen könnte , passen nicht ans den Charakter dieses
Renegaten und schalten als Argumente au ». Der

Gegenspieler wieder , der gegen den idealen Diktator

schürt und wühlt , wird so unsympathisch geschildert ,
daß man ihm zum Schlüsse nicht glauben will , daß
er der Ehrenniann und nicht der Intrigant ist . Am

besten ist vielleicht noch der König gelungen , dessen
Charakteristik zwar Schablone , aber immerhin brauch¬
bare Schablone ist . Mit diesem Drama mag die

Bourgeoisie versuchen , ihre fascistischen Neigungen zu
verklären , für die fascistische Idee wirken wird sic
damit nicht .

Hörbiger spielte den Diktator ersreulichevwe ' ise
ohne Schlüssel - MaSke , die den Unsinn nur noch unsin¬
niger gemacht hätte . Stellenweise gelingt es diesem
gewandten Schauspieler , der unmöglichen Rolle sym -

pathische Seiten abzugowinnen . Sehr gut durchge¬
arbeitet war der Gegenspieler Fcreol Fischer -
S t r e i t m a n n s, so wenig auch diese Rolle einem

Künstler Bewegungsfreiheit läßt . OldenS König ,
die elegante Königin Frau O n d r a s gefielen vor
allem durch dezentes Spiel . Von de » zahlreichen

übrigen Darstellern wären Hölzlin , Königs¬
mark , Knüpfer , Rösner und Hilde Kraus

lobend zu nennen . Die Spielleitung rnüßte diczlang -

weiligen Dialoge kräftig zustutzen und etwas mehr

Tempo in die Handlung bringen . Vielleicht wird

dann der literarische Vorgeschmack von Diktatur , der

einem geboten werden soll , etwas genießbarer .
Das Publikum nahm dieses , bei aller Neigung

zu blutigen Taten blutlose Konversationsstück mit

mäßigem Beifall auf . . E. F.

Franz Langer : „ Arandhotcl Nevada " .

( Weinberger Stadttheater . ) Ein Stück ,
das seinen Kreuzweg der Weltkarricre machen wird ,
darüber hinaus : das Stück ! Bewußte Abkehr von

aller inlcllcktualistischen Problematik verbindet sich
mit einer von der Weltdckadcnz unberührten Urwüch¬

sigkeit des Nchterischen Charakters . Nicht reich und

arm ist hier der hauptverwendete Gegensatz zwischen
Kapital und Proletariat , sondern artericuvcrkalkte

Dekadenz und unberührte Naivität in den einfachen

Bergmenschen der Sierra tzievaßa . '
Langers Fabel

ist fast keine Fabel , darin liegt ihr Vorzug . Die
drei Kranken , 2 m o l i k al » Tama » Slum , Mil¬
lionär mit verloren gegangenem Gedächtnis ,
S t r n a d als Ban der Bolt ( Eisenmagnal ) , B ü v r a
als Darvcy , Wasfenlicferant der amerikanischen Welt¬

kriegsfront , werden von Dr . Rogan , einem gewissen¬
losen Arzt - Charlatan , gebrandmarkt . Ein Wald¬

läuser , bekannt mit Slum , verspricht für 1000 Dollar

pro Stück die drei Herrschaften in seinem „ Grandhotel
Nevada " zu heilen , nnd dazu gesellt sich ein reiche »
snobistisches New Yorker Fräulein , Millionenbraut :

Miß Witheman , über die ' Waldläufer Peter sagt ,
„ zwar schön , aber ein Defizit ; eine Frau ist inimrr

ein Dcsizit , wenn auch ein schönes ! " Nun , da » wäre
da » Stück ohne diese Figur zweifellos geworden , die
in der Gestaltung der Scheinpflugova dem

Publikum brachte , tva » des Publikum » ist . Diese
Schauspielerin kann sehr viel ! Die taktvolle und auch
sprachlich gut gemeißelte , absolut nicht ausdringlich
wirkende Behandlung dieser Rolle macht sie vorbild¬

lich ! Doppelt wirksam wurde dieser Gegensatz durch
den KriegSsrcund de » Waldläufers , durch „ unseren
süßen Philip Dvokaöek " , einem amerikanischen
Tschechen , einfältigsten Humors , der dadurch au » einer
nationalen Gestalt zu einer internationalen wird !
Wer kann sich ihm entziehen , wenn er , auf die Er

klärung Van der Bolts , er besitze ztvei Drittel des
amerikanischen Stahles , nichts sagt als ein treu¬
herziges : uv jvjcj ! Waldläufer Peter war 2 l ö p ü-
n e k, der cs verstand , der es verstand , Mark , Frinlc
mit Zartheit zu verbinden ; man kann überhaupt sa¬
gen , daß die Leistungen dieser Aufführung über dem

Durchschnitt standen . Stöpünek wird noch weiter
steigen in der Entwicklung des gefühlsstarkcn Mo -
mentrs seiner Kunst ; daS hat er in der abschließenden
LiebcSszene mit Miß Witheman bewiesen , deren Fein¬
heit überzeugte . Auch die Regie war sehr gut , die
Ausstattung treffend . Man wünschte nur , bald die¬
ses Stück auch auf der deutschen Bühne zu sehen.

— rb —.

Spielplan des Reuen Deutschen Theater ». Frei¬
tag ( 107 —3 ) , 7M Uhr : „ Der Bogelhändler " .
SamStgg ( 108 —4 ) , 7 Uhr : „ Diktaro r " . Sonntag ,
11 Uhr : ikämmermufik ; 6 Uhr : „ Di « Meister¬
singer von Nürnberg " . Montag ( 165K- 1) ,
7 % Uhr : „ Tartuff e" , „ Zerbrochener

I K r u g" .
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Was Ist los im Zirkus Beel »
tbeninuorflhii , in der Hauptrolle HARRY PIEL .

Cafe „ Nizza “
Kgl . Weinberge , Fochova 97 .

Unser Stammlokni LX>

Wran Urania - Kino
naiHMn den ' - the . K‘ nn owlv Tot . <Ät20

DER VEILCHENFRESSER
mit UAIiRY hlEOTKE .

< fcaatfwarto « * a « aU o

IIDOVT DUM
der Gonoetoueohatt Ganumed

laoiidi DDAA H » IkcrnM
Homert . Nr 7

Lederkleidung
Mr Damen , Herren und Illa »
der auch nach Mab.

Ntig ,
Vraa . lpcrloda 0, Mezzanin .

Emallllcrle

WaNerner
Fdeak ' MSbel

liefert dllllalt In lebet Holz,
und Stilart Mols Hammer »
schlnldt, MLdelerzeuoer , Wal»
lern , lvdbmerwald .

VeremSabzeichen
Stampiglien

Kautschuk , Meta «, alle «ravu -
ren . cheni. arad . EchUder , dll -
llalt d. Bernd . Jntrau . Ara »
deur , Prag , Slclazanla Sir, v.

Steppdecken
Daunendecken

DekorationSkiffen
sowie deren Monlaae

in solider AuSlllbrung . Uni-
arbeltuna von Decken rasche «
iernzige Deckenfabrtk
In Prag l. Mlchallla Str. 21,

Eiserne Tür .

Ptanino
SlStzler 5000 Kt , llzapsa <Slll -
uel 7000 KC. Bvsendorler
Mlanon IS . 000 KQ Alle flfl»
kontiert gut erdallen . Reuden :
BolkSPlanino , 0 Okladen , 5750
lik , empliedlt W. Lorenz . Ma-
dlerladrlk . Xtautenau isst

Schmücket Euer Heim
mit klassischen Vorbildern
schönen Menschentum » ,
freuet Euch an solchen Do¬
kumenten neuzeitlicher

örperkultur und strebet
durch eia . Leibesübungen
diesen Jdcalgeslaltcn an
Kraft und Schönbeit nach .
Anreiz bieten meine einzig -
arligcnBildcrsammlunaen
lcbeuSreformerischer Rich¬
tung , in die unser — mit
über bundcrt prächtigen
Avbildungen nach Natur¬
aufnahmen , Plastiken und
Gemälden geschmückter —
Schönheitskunst »Kalender
/Format 28 .->X 88 cm ) ge¬
diegene , grundlegende Em -
führung gibt . Werbcvor -
zugspreiS nur 80 Ki bei
Rudolf Mattauch , Tisso -
Neuhof bet Bodenbach . * '

Merierul bringt stets Erklär

GESELLSCHAFT MIT BESCHRÄNKTER HAFTUNG
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIH

empfiehlt sich den p. t. Behörden . Vereinen . Orga¬
nisationen . Gemeinden und Kaufleuten zur Herstellung
von Drucksorten wie : Tabellen . Büchern . Broschüren .
Zeitschriften . Zirkularen . Mitgliedsbüchern . Einladun ¬
gen. Plakaten . Flugschriften . Fakturen . Briefpapierenusw. In solider und rascher Ausführung . Setzmaschine *»

: betrieb und Rotation ’ betrleb . :

IN TEPL1TZ - SCHÖNAU
TISCHLERGASSE NIL 6. .

Vie volksbachhanvttmg

Ernst Sattler .
Karisbav

unterhält ein reichhal¬
tiges Lager jeder Art

Ltterakur .
Alle nicht lagernden

oder wo immer ange »
kündigten Bücher und
Zeitschriften werden
rascheft geliefert .

Original

Fahrräder
zu »nlandtpre >l «n aul allo »
gröberen ' Mützen zu dadon
chlnlg « freie Platze sind noch
zu »erzeben . wen . - Bertr .
« . « . Schüfe » , älrovvau
0. 3. »lep. — PraaeoMullor »
Melle Stan » IWM003

Naschloendallo
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